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Deutsche Kolonialgesellschaft 

Präaklent«n: 

PräaidCDt: Hereog Johaoo Albrecht zu Mecklenburg, Wiligrad. 
Geschäftsführender Vizepräsident: Kaiser!. Botschafter a. D. Wirkl. Geheimer Kat 
Dr. von HoUeben, Mitgl. d. P. Herrenhauses, Berlin. Stellvertretende Präsidenten: 
Graf von Arnim^Muskau, Mitgl. d. Reichstages, Muskau und Berlin; Prinz von 
Arenberg, Mitglied des Reichstages und des Preuss. Landtages, Berlin; Konter- 
Admiral s. D., Strauch, Friedenau; Regierungspräsident I)r. Stockmann, (iumhinnec. 


Schon lange vor der Wiederaufrichtung des Deutschen Reiches hatten 
weitblickende deutsche Fürsten und patriotische Männer den Erwerb von 
Kolonien als ein Ziel nationaler Politik ins Auge gefasst. Auch die Frank- 
furter Nationalversammlung des Jahres 1848 hatte bereits die Frage der Er- 
werbung kolonialen Besitzes in den Kreis ihrer Erörterungen gezogen und 
in dem von ihr ausgearbeiteten Verfassurigsentwurfe berücksichtigt. Aber die 
Kraft zur Ver%virklichung dieses Wunsches fand Deutschland erst, nachdem cs 
die Einigung im Innern und eine gebührende Macht gegen aussen auf den 
französischen Schlachtfeldern sich erkämpft hatte. Dem überlegenen Einflu.ss, 
den Kaiser Wilhelm I. und sein grosser Kanzler auf die Weltpolitik ausübten, 
\ ‘ ^ .... . . . 
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Deutsche Kolonlalgesetlsohaft. 

Erster Präsident dieser Gesellschaft war der jetzige Kaiserliche Statt- 
halter in Eisass -Lothringen, Seine Durchlaucht Fürst zu Hohenlohe- 
Langenburg, der jetzt noch als Ehrenpräsident in enger Fühlung mit der 
Gesellschaft steht. Sein Nachfolger in der Stelle des Präsidenten ist Seine. 

Hoheit der Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg seit 1 5. Januar 1895. 

Gegenwärtig besteht die Deutsche Kolonialgesellschaft aus 359 Zweig* 

'. ercinen (Abteilungen\ und zwar 336 in Deutschland, 23 ausserhalb Deutsch 
lands (Alexandria, Antwerpen, Apia, Bismarckarchipel, Chicago, Daressalam. 

Edca, Grooifonlein-Otavi, Jaluit, Kaiser- Wilhelmsland, Karibib-Oijimbingue, 
London, Muanza, Palermo, Paris, Ponape, Swakopmund, Tanga, Togo, Tokio. 
Tsingtau, Windhuk und Zentralafrikanische Abteilung) und 170 Ortsgruppen. 

Sic zählt 33000 Mitglieder. 

Die Zwecke, welche die Deutsche Kolonialgesellschaft nach ihren 
Satzungen verfolgt, sind folgende: 

1 . die nationale Arbeit der deutschen Kolonisation zuzuwenden und die 
Erkenntnis der Notwendigkeit derselben in weitere Kreise zu tragen: 

2. die praktische l-ösung kolonialer Fragen zu fördern; 

3. deutsch -nationale Kolonisationsunteniehmungen anzuregen und zu 
unterstützen oder durch tatkräfiigesVorgehcnselbst in Angriffzu nehmen ; 

4. auf die geeignete Lösung der mit der deutschen Auswanderung 
zusammenhängenden Fragen hinzowirken; 

5. den wirtschaftlichen und geistigen Zusammenhang der Deutschen 
im Auslande mit dem Vaterlande zu erhalten und zu kräftigen; 

6. für alle auf diese Ziele gerichteten, in unserm V'aterland .getrennt 
auftretenden Bestrebungen einen Mittelpunkt zu bilden. 

Entsprechend den durch die dargestelltc geschichtliche Etftwicklung 
gegebenen Zweckbestimmungen ist die Tätigkeit der Gesellschaft einesteils 
eine werbende, insofern sie das Verständnis und Interesse für die kolonialen 
Aufgaben des deutschen Volks anregen und fördern will, andemteils eine der 
praktischen Arbeit zugewandte. Werbend wirkt die Gesellschaft 

I. durch die von ihr herausgegebene , wöchentlich erscheinende »Deutsche 
Kolonialzeitung«, die allen Mitgliedern kostenfrei zugestellt wird. 

Die Deutsche Kolonialzeitung, die für die grosse Menge der Gebildeten 
geschrieben ist, bringt in möglichst engem Anschluss an die Tagesereignisse 
kurze, aufldarende Artikel, die innerhalb von je 14 Tagen das gesamte 
Gebiet der deutschen kulonialeo Entwicklang berücksichtigen, berichtet Uber 
die Arbeiten der Gesellschaft, nimmt zu allen nichtigen kolonialen Fragen in 
knappen Aoisätzen Stellung und ist bemüht, io die koloniale Bewegung 
Deutschlands führend eiozugrelfea ; 

Fortsetzung auf der letzten Seite des Vorsatzes.. , 

' ' ( ■ oog Ic 
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Bemerkungen zu den Zarten 
und Jahrbuch. 

(Rückblicke auf das Jahr 1905.) 


Erdkarte. [Karte i.) 

Zur Uebersicfat des deutschen Koloniulbositzes und der Postdampfcrlinieu 
des Deutschen Reiches- 

Handel: Der Gesamt Eigenhandel fOr Deutschland gestaltete sich 
in den Jahren 1901, 19<J2, 190d und 1JKJ4 wie 1‘olgt: 

Einfuhr Ausfuhr 


Tonnen Hark Tonnen Mark 


1901 

45 356 500 

6 016 200 000 

33 324 400 

4 825 200000 

1902 

44 134 500 

6f)93 500 000 

86 075 100 

5130800000 

1903 

48 436 369 

6 676 499 000 

39369 169 

5 457 613 000 

1904 

49 982 990 

7 234 391 000 

39814 166 

5 700 282 000 


Handelsflotte: Die deutsche Handelsflotte steht in ihrer Gesamt- 
tragflthigkeit hinter der grossbritannischen und der nordamerikanischen 
zurück, sie nimmt jedoch, was die Zahl und Tragfähigkeit der Haiidels- 
dampfer betrilft, die zweite Stelle ein. Am 1. Januar 1904 zählte die 
Besatzung der gesamten deutschen Handelsflotte 58 747 Köpfe. 


Bestand der deutschen Kauffahrteiflotte: 

Zahl der Schiffe Re|riiiter>Toni (brutto) ResatanuK 
1871 1904 1871 1904 1871 19(M 

Segelschiffe . . 4 372 2 258 900 3«! 642017 34 739 12701 Mann 

Dampfschifle . . 147 1 >'22 81 994 2 839927 4736 40<>4fi 

Zusammen 4 519 3 880 982 355 3 381941 39 475 5H747 Mann 

Kaiserliche Marine:') Die Kaiserliche Marine zählte au fertigen und 
im Bau begritfeneu Schiffen am 1. Januar 1905 27 Linienschiöe, wovon 
indessen 6 veraltet (gebaut 1877—80) und 4 minderwertig sind, 8 Küsten- 
Panzerschiffe, 6 Panzerkreuzer. 6 grosse Kreuzei-, 37 kleine Kreuzer. 
10 Kanonenboote, 20 Schulschiffe, 12 Spczialschiffe, 7 Hafeiischiffe, zu- 
sammen 114 Kriegssebiße mit einem Besatzungsetat von 40 822 Mann. 

Answaiideriing: ln den letzten seebs Jahren ist die überseeische 
deutsche Auswanderung allmählich gestiegen. Sie hatte im Jahre 1903 die 
Zahl 3B310 erreicht, sank aber im Jahre 1904 auf 27984. Diese Zahl ist 
niedrig im Vergleich zu den siebziger und achtziger Jahren. Im Jahre 1872 
betrug die Auswamlerung deutscher Reiebsangehöriger 128162, sic sauk dann 
stark, um aber bald wieder zuzunehinen und 1881 die hohe Zahl 2209'>2 
zu erreichen; darauf ging sie zuerst allmählich, von 1893 ab ganz be- 
deutend zurück. Von den Auswanderern gingen im Jahre 1904 über 
deutsche und fremde Häfen nach den Vereinigten Staaten von Amerika 
26085, nach Brasilien 356, nach andern Teilen von Amerika 648, nach 
Afrika 78, nach Asien 2, nach Australien 97. 


Zahl der Denfschen auf der Erde.'') 


Länder mit Angabe, 
ob Zahlen über Reichs- 

1 

.Ä 

Deutsche in den nebengeu. 

Ländern 

gebürtige (R. G.) oder 
Heichsangehörige 
(R. Ang.) vorliegon 

bfi 

a 

2 

N 

über- 

haui>t 

männ- 

liche 

weib- j 
' liehe [ 

1 1 

ant lOOOOn 
Einwohner 
d. betreffen- 
den Landen 

Oesterreich (R. Ang.'. . . 

1900 

106 364 

50 346 

1 

56018 1 

406.7 

Ungarn (R. .\ng.) .... 

1900 

8020 

3 638 

4 382' 

41,7 

Itussland ohne Finnland 






(B, Ang.) 

Finnlantl (R. G.\ die Städte 

1897 

151 102 

74 323 

76 779 

; j 

120,3 

Helsingfors, Abo, Tarn- 






mersfors u. Wiborg . . 

19U0 

805 

519, 

; 286' 

— 

Finnland (R. Ang.) . . . 

11*00 

581 

345 

236 

- 


t) Nach Weyer: .Taschenbuch der KnegaOutten-. 
*) Nach Dr. Friedrich Zahns Vortrag auf dem 
fVcrbveiuina iter Dentschen Im Auslände-'. 
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Länder mit Angabe, 
ob Zahlen überReicha- 


Deutsche in den nebengen. 

Ländern 

gebürtige (R. G-) oder 
Keicbeangehörige 
(R. Äng.) vorliegen 

hc 

c 

3} 

N 

über- 

haupt 

männ- 

liche 

weib- 

liche 

auf lOOCXXi 
Einwohaer 
d betreffen 
den Landeh 

Serbien (R. G.) 

1900 

441 

218 

223 

19.1 

Serbien (R. Ang.) .... 

1900 

379 

180 

199 

16,4 

Rumäni»-n j(R. Ang.'i . ■ . 

1899 

2 733 

— 



15ÜB 

Bulgarien (R. G.) .... 

19-4 

187 

117 

70 


BnlKarien (R. Ang.) . . . 

1904 

889 

176 

164 

10,2 

Montenegro (R. Ang.) . . 

1901 

ii 

3 

3 

— 

Türkei (R. Aijg.) .... 

19 4 

3899 

1623 

174« 

— 

Griechenland (K. G.). . . 

iW5 

191 

128 


7^ 

Griechenland (R. Ang.) . . 

I9ü5 

227 

166 

61 

E3 

Italien (R Ang.) 

1901 

10745 




S2.H 

Spanien (R. G.) 

IIKX) 

2218 

1608 

610 

11,9 

Spanien (R. Ang.) .... 

1900 

3011 

193» 

1081 

16.2 

Portugal (R. Ang.) . . . 

19<JO 

927 

470 

457 

17,1 

Schweiz (R, G.) .... 

1900 

134 599 

61 628 

72 971 

4 061B 

Schweiz CR. Ai3g.) .... 

190(J 

1H8238 

77 8« di 

90 429 

5076.9 

Frankreich (R. Ang.) . . 

1901 

80(51^4 

35244 

51440 

237.1 

Luxembuig (R. G.) . . . 

1900 

14037 

2 95** 

6687 

fi 187.9 

Luxemburg (R. Ang, . . . 

1900 

14931 

ai69 

6 762 

6312.2 

Belgien (R. G.) 

UK)0 

40 963 

10225 

21738 

612,0 

Belgien (R. Ang.) .... 

1900 

53408 

25(J54 

28354 

797.9 

Niederlande (R. Ang.) . . 

1899 

31654 

10588 

16 ()(>(> 

620,2 

üäneuiark (R. 0.) .... 

1901 

35 IM 

11865 

11 196 

145L5 

Schweden (R. Ang.) . . . 

1900 

2421 

1323 

1098 

TÖ 

Norwegen (R. G.) .... 

1900 

2787 

17(K) 

lQa2 

124.9 

Norwegen (R. Ang.) . . . 

1900 

1 766 

— 

— 

79.5 

England und Wales (R. G.) 

1!)01 

40 »33 

3D356 

13777 

151.1 

Schottland (R. G.) . . . 

19 '1 

3232 

2014 

1218 

72,3 

Irland (R G.) 

1901 

1037 

683 

454 

20 

Kanada (R. 0.) 

1901 

22 8**2 

— 

— 

6t >8.3 

Kanada (R. Ang.) .... 
Verein. Staaten v. Amerika 

1901 

6 486 

— 

— 

120.8 

(R. G.) 

1900 

2 660164 

1437 445 

1231719 

34 9B.J 

Kuba (R. Ang.) 

1904 

382 

232 

160 

24.3 

Portoriko (R. Ang ) . . . 

19C4 

4Ü 

46 

— 

— 

Philippinen (R. G.) . . . 

19":i 

3(H 






Philippinen (R. Ang | . . 

KK)4 

202 

175 

21 

2.6 

Mexiko (U. Ang > . . . . 

mio 

2 565 

1980 

585 

1R9 

Brit. Honduras (K. 6.) . . 

1901 

31 

29 

H 

98.7 

Haiti (R Ang.) 

19« '4 

lai 

127 

51 


San Domingo K Ang.) 

1901 

4a 

22 

iS 



St. Thomas (R. Ang.) . . 

1904 

la 

8 

2 



V^enezuela (R. Ang.) . , . 

19t4 

612 

297 

19.3 



Surinam (R. 0 ) 

1904 

114 

99 

ih 



Surinam (R Ang). . . . 
Brasilien (R. G.) .... 

1904 

las 

60 

43 



190» 

63613 





443.7 

Brasilien (R. Ang.) . . . 

19 4 

2 133 







Curatjao (R. G.) .... 

1904 

2 


— 



Ciir««t^o (R. Ang.) .... 

19(4 

I 

' 

— 

— 

Uruguay (U. G.) .... 

1904 

854 

«02 

52 

87,3 

Uruguay tR- Aug.) . . . 

1904 

252 

155 

97 

— 

Paraguay (R. Ang. u. G.) . 

19(4 

1350 



— 



Argentinien (R. Aug.) . . 

1895 

11143 

10978 

6165 

43.3.5 

Chile (R. Ang.) 

1895 

1040 

— 

— 

259.9 

Peru (K. Ang.) 

1904 

535 

378 

153 

_ 

Ecuador (R. Ang). . . . 

1904 

i:w 

87 

41 



Columbien (R. G.). . . . 

1905 

203 







Columbien (R. Ang.) . . . 

1905 

345 

226 

419 



Panama (R. G 

UK)5 

JO 

41 

8 



Panama (U. Aug.) .... 

li*06 

56 

ia 

11 



Falklandinseln (R. G.) . . 

v.m 

10 

12 

2 

930, (J 

Aogypteu (R. Ang.) . . . 

1897 

1281 

746 

5JW 

13,2 

Algerien iR Ang.) . . . 

189(5 

3319 

20841 

1235 

70/> 

Sierra Lenne (R. Ang.) . . 

DX)1 

64 

63 

1 

83.5 

Marokko (U. Ang.) . . . 

v.m 

184 

103 

81 

3J 

Dahoiney (R. G.) .... 

lf«4 

1 

1 

— 

_ 

Dahomey (R. Ang.) . . . 

11X4 

23 


l 

— 

Abessinien (R. G.) . . . 

1904 

3 

3 

— 


Liberia (R. Ang.) .... 

11X4 

40 



— 

iS 

Mauiitlus (R. G.) .... 

IfXJl 

21 

2Ü 

i 

Mauritius (R. Äng.) . . . 

UKU 

21 

2Ü 

1 


Sansibar (R. G.) .... 

1904 

33 

23 

D 

16,6 

Sansibar (R. Ang.) . . . 
Spat ischoKolonirni. Afrika 

11K)4 

33 

23 

5 

16.5 

(R. Aiig.) 

Porcugiesischo Kolonien in 

11X4 

29 

1*6 

3 


Atrika (R Ang.) . . . 
Kap der guten HolTimng 

11X4 

218 

174 

65 

— 

(H. G.) 

1!K4 

lU 

— 

— 

lil 
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L&nder rait Angabe 
ob Zahlen Uber Reiche- 
gebürtige (R, G.) oder 
Keicbeangehörige 
(ß. Ang.) 


Persien (R, Ang.) . . 

Brit. Indien (R. G.) . 
Niederl. Indien (R. G.) . 
Verein. Malayische Staaten 

(R. Ang.) 

Siraits Setüoraents (R. G.) 
Siam (R. Ang ) . . , 
Cochiuchina (R. G.) . 
Cochinchioa (R. Ang.) 

China (R. Ang.) 

Korea (R. G.) . . . 

Korea (R. Ang.) . . 

Japan (R. Ang.) . . 

Japan (R. Ang.) , . 

Australien (ß. ü.) . . 

Von den 8,5 Millionen 
deutschen leben 2,7 Millionen 


Deutsche in den nebengen. Ländern 


& 

B 

S 

2 

XQ 

N 

- - __ 

über- 

haupt 

männ- 

liche 

weib- 

liche 

aut 100000 
Eiawobnor 
d.betretfen- 
doD Landen 

1901 

49 

32 

17 


1901 

1096 

1256 

441 

0,(» 

1900 

1382 

142 

240 

3,8 

l‘Wl 

21 

12 

9 

3.1 

1901 

279 

198 

81 

48.8 

1904 

158 

130 

23 

3,1 

1904 

73 

62 

11 


1904 

44 

40 

4 



1903 

1658 





1901 

28 

21 

7 

0,r> 

1904 

43 

22 

21 


1898 

608 




1,3 

1903 

(654) 

(475) 

(179) 

(1.3) 

1901 

42671 . 



620,7 


im Deutschen Reiche geborener Ausland» 
in den Vereinigten Staaten. 


Afrika. [Karte 2.) 

rertelinng des Kulonlalbesitzes der europäischen Staaten 
in Afrika. 


I. Deutsche Besitzungen. 


A m 1 1 io b e 
li e c e i u h u tt n g 

1. Togo 

2. Kamerun 

3. Südwestafrika 

4. Obtafriku 


Flächeninhalt 


Ki n wohn er - 
salil (hOebstena) 

1 50)f00 
3 500 f 00 
200 000 
ViiOonOO 


87 200 qkm 
495 000 „ 

835 100 „ 

995 OOP .. 

¥412yOOqkm 1221X1000 


46^2 >) 

1873 

70a5 


11. Britische Besitzungen. 


Amtliche Üeeeiobnung 

1. Gambia (mit Einschluss be- 
nachbarter „protectorated ter- 
ritories“) 

2. Sierra Leone und Protektorat 

3. GoIdkUsie-Kolonio (ohne Zu- 
behöi) 

4. Lagos (ohne Yorubastaaten) 

5. Sod-Nigerien 

0. Nord-Nigerien 

7. Kap-Kolonie 

8. Basutoland 

9. Natal 

!0. Betrichuaualand-Protektorat 

11. Transvaal 

12. Oraujetiiiss-Kolouie 

13. Opfratiotissphilre der British 
South Africa Co. 

II. Britisch-Zentral- Afrika-Pro- 
tektorat 

15. Sansibar, Ostafrika- Protekto- 
rat, Uganda. Somalilaud-Pro- 
tektorat 

13. St. Helena und Ascension 

17. Mauritius mit Rodriguez und 
Diego Garcia 

18. Seychellen 

mindestens 


' 1 a c b e n i n h A 1 1 *} 


qkm 

Einwohnoreahl 

11 700 

133 (JOO 

88-100 

1 077 UOO (Sch.) 

102000 

1810 000 

8900 

1 6(X)0O0 

130IKK) 

2000 000 (Sch.) 

840000 
720 ()0U 

lOOOOOOO (Sch.) 
241"0(X> 

26000 

349 000 

77 (XM) 

1 P)9KK) 

1 000 000 

121 OOO 

290 000 

1269(KX> 

13000» 

385 (AJÜ 

1 600000 

l OOO 000 

120 000 

760 000 

2CXK)000(Scli.) 

6 500 00(» 

200 

6 (XX) 

1800 

;180 000 

380 

2f»0-'0 


I 046 380 qkm mind. 30 3-48 ÜUÜ 


Ergebnis der Zäblnng ton Spätere Angaben liegen nicht vor 


KlHohen« 




Ok 

\ 
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Atntliohfi ß 6 SoiclinQt]g 
1. Algerien 
*2. Tuiicaien 
<S. Sahara 

4. Senegal 

5. Französiach-Gumea 

6. ElfcnbeinkUste 
7- Dahomey 

8. Fraiizösisch-Koiigo 

9. FranzösiBche Somnliktiste und 
Zugehöriges 

10. Madagaskar nsw. 

!V Glorieuses, Comoron 

12 Reunion 


111. Französische Besitzungen.') 

coielinaoe CIiloh«niDbBlt 

qkm 

479 010 
18'iO(X» 

3&»0HX) (Sch.) 

■17* »000 

nnea j?j 

25») 000 

löiiooOCSch.) 


300 0 (Sch.) 
592 (X*0 
2 *■67 (Sch.) 

2 6UI 


mindestens 7 261 W>7 qkm mind. 24 H35000 
IV. Portugiesische Besitzungen.*) 

Amtlioha BazeiolinuQg ^‘Hieben in b s 1 1 


1. Capverdiache Inseln 

2. Portugiesisch-Guinea 

o Inseln S. ThomC* und Principe 
4. Angola 

ß. Freier Staat von Ostafrika 


Piaobeninbftlt 
qkm 
3 850 
37 OOO 
1 080 
13154H0 
788 74*» 

2 120 lao qkm 


V. Spanische Besitzungen, 
Amtlioho Bezeichnaaa Pläcbpninhal 


1. Canarische Inseln 

2. Rio de Oro 

3. Fernando Pöo 

4. Anno-Bom 
5- Rio Muni 


Placfapn Inhalt 
qkm 

7273 35X.5Ö4 

188 rvo (?. 

2CXX) 20000 

17 3 (XX) 

25 80fJ |yj 

223490 qkm mind. 3dl 50<i 


Einwohnarzabl 

147 000 
20 lOOO 
42 000 
1 5»HO00 
3 120O<iO 
^X»9000 


KiDwuhnerkAhl 


1. Eritrea 

2. Somaliland 


Unabhängiger Kongostaat 


VI- Italienische Besitzungen. 

PlScheniDbnlt 

qhm 

247 800 

2n«nK)o 

5»J7 30(J qkm 

VII. Belgischer Besitz. 

FlAofaeninbalt 
igostaat 2 263000 qkm 


VIII. Türkischo.s Afrika 

k 2 959 000 «km 

2. Inpoli mit Bciiffhasi 1 033J00 ^ 


1. Marokko 

2. Liberia 

3. Abessinien 


3 992 400 qkm 

IX- Selbständige Staaten. 

4^^9 000 qkm 
85 350 „ 

540 000 „ 

Eisenbahnen in Afrika. 


Bi n wo bn er snhl 
14100 000 


lyassooo 
1 noo'oo 
20833000 


8 000000 (Sch.) 
1500000 
4 000000 


«Qi. Bahn.,, ln .n^i.ch.n Sn.attik. .u.h hi.. 


J./Jiiige. „ 

davon uocL ^P'**‘* 


Deutsche Roloiiien. 
la. Togo 
b. „ 

2. Kamerun 
3a. Sodwestafrika 

b. 

c. Lüderitzbucht-Kubul 
4a. Ostafrika 

b. 


Bahnlinie 


Lome-Anecho 
Lome-Palime 
Duaia-Manenguba-Berge 
Swakopmund- Windhuk 
Swakopmund-Otawi 

Tanga-Mombo 

Daressalam-.Morogoro 


zu bauen () weite 
km m 


45 

122 ( 95) 
(100) 
3.T2 

570 . 250) 
(187) 
129 

226 (186) 


MariDbJruUramar'^Ä Portague--. herausgcijeben vom -Ministeiio de 
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Bahnlinie 

Länge, 
davon noch 
zu bauen ( ) 
km 

Spur- 

weite 

m 

Franz. Kolonien. 




5. Senegal 

St. Louis-Diikar 

264 

1,00 

6. „ 

Kaves-KuHkoro 

557 

1,00 

7. Französisch-Guinea 

Kouakrv-Kouroussa 

680 ^520) 

1.00 

8. ElfenbeinkUste 

Biugerville-Koiiadiokoti 

26.5 I?) i. B. 

1.00 

9. Dahomey 

Kotonu Tschauru 

700 547) 

1,06 

10. 

Pahu-Widah 

15 



11. Franz. Somaliküsto 

Djibouti-Direh-Daua 

206 

1,00 

12. Madagaskar 

Brickaville-Tananarivo 

39<i (209) 

1,00 

Englische Kolonien. 




13. Sierra-Leone 

Freetown-Bo 

22S 

0.76 

14. GoldkUste 

Sekoudi-Kuraassi 

270 

1,06 

16. 

Accra- Kpong 

100 |?i 1. B. 

_ 

16. Lngos 

Lagos-ibsdau 

202 

1,06 

IV. Nord-Nigeria 

Zungeru-Barijiiko 

35 

? 

18. Rbodesin 

Moiiliii-Salisbnrv 

287 

1,06 

19. „ 

Salisburv-Bniawavo 

477 

1,06 

20. 

BulHwayo-Viktoriafälle* 




Kalomo 

62 o 

1,06 

■-21. 

Bulawavo-Gwanda 

165 

1,06 

22. „ 

Gwelo-Seluk wo 

m 

9 

23. 

Bulawayo nach Kaphabn 


— 

24. Britisch-Zentral- 




Afrika 

Chironio-Blantvre-Niassa 

300 |?1 i. B. 

1,06 

25. Britisch-O.stafrika 

Momba.sa- Victoria- 



und Uganda 

Njansa 

935 

1.00 

26. Kongostaat 

Matadi-Leopoldville 

400 

0.76 

•27. 

Boma-Jfavuiitbe 

|80) 

0,60 

2a 

Stanley ville-Ponthier- 




ville 

(140) 

1,00 

Portug. Kolonien. 




iS). Angola 

Loanda-Malansche 

483 (120) 

1,04 

30. „ 

Benguella-Catumbela 

23 

1.01 

31. Portngiesisch-Ost- 

Beira-Meiiiui 



afrika 

(engl. Grenze) 

363 

1,04 

32. Eritrea 

Mas'-ana-Guinda 

77 

1.00 

83. Aegvpt. Sudan 

Wadi Halfa-Cbartum 

030 

1.06 

.34. „ 

Ed-Damer-Port Sudan 

520 

i,or» 


Koloiiinio Literatur des Jahres 1905. (Hauptwerke.) 

Allgemeines. 

Auf weitei- Fahrt. Selbsterlebuisse zur See u. zu Lande. D. Mar.- u. 
Kol -Bibi. ßegr. v l)r. J. Lohmeyer, fortgef. v. Kapitäiilt. a. D. 
G. Wislicenus. Bd. IV. W. Weicher, Leipzig 19ü5. 

Brose. M., Hptm. a D. Die deutsche Koloiiialliteratiir i. ,T. 1904. Sond.- 
Heft d. Zischr. f. Kol.-Pol., Kol.-Re<*bt u. Kol.-Wirtsch Herausg. 
V. d. D. Kol.-Gesell. W. SOsserott, Berlin 19<J0. l.bO M- 

Cheradame. A. La colonisation et les colonies allemandes. Plon- 
Nourrit & ('ie., Paris U)05. 12 frs. 

Coppius, Dr. A. Hamburgs Bedeutung auf dem Gebiete der deutschen 
Kolonialpolitik. C. Ucymann, Berlin 1096. 4 M- 

Entwicklung dev deutschen SeeintereHSen im letzten Jahrzehnt. Die 
Zsgest. i. Reichs-Mar.-.\mt. Berlin I9u5. .^Is Sond.-Heft z. Marine- 
Rundschau ISiOo. E. S. .Mitiler & Sohn. Berlin. 

Klorack, Dr. F Die Schutzgebiete, ihre Organisation in Verfassung 
u. Verwaltung. Abbaudl. a. d, Staat-verwaltiings- u. Völkerrecht- 
Herausgeg. v; Geh. .lustizrat Prof. Dr. Ph. Zorn u. Prof. Dr. Fr. 
Stier-Soiulo. Bd. I. H. 4. J. C. b. Mohr, Tübingen 1005. 

Grundomann, Dr. th. R. Kleiner Miasions-Äilas znr Darstellung des 
evangelischen Mioa.-Werkes nach s. gegenwärt. Bestände. 8. Aufl. 
Vereiusbuebb., Calw u. Stuttgart 1005. 3 M. 

Kissli ng, Dr. R. Handbuch der Tabakkunde, de.s Tabakbaues u. d. Tabak- 
fabrikalioii in kurzer Fassung. 2. Aufl. P. Parey, Berlin 1005. 10 M. 

Kohlstocks Ratgeber für die Tropen, Dr. P. 2. Aufl., neu bearb. v. Ober- 
stabsarzt Dr. Mankie^Yitz. H. Petets, Göttingen u. Leipzig 1005. 7.60M. 

Kunz, Major a. D. Die kriegerischen Ereignisse i. d. dt'Utscben Kolonien 
im .lahre 1901. E. S. ..Mittler & Sohn, Berlin 1005. 1 M. 

Marcuso, Dr. A. Handbuch d. geogr. Ortsbestimmung für Geographen 
u. Forschungsreisende. F. Vieweg & Sohn, Brauiischweig 1905. 10 M. 

Mense, Dr. C. Handbuch der Tropenkrankheiten. Unter Miiwirk. v 
Prof. Dr. A. Btielz u. a. Bd. I, H. J. A. Barth, Leipzig 1905* 
12. M. 17,69 M. 
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Heineren, P. Die KautschukpHauzen. Eine wii'tecbaftegeogr. Studie, 
Kol.-Wirtsch.- Komitee, Berlin. 

Schlimm, K. Das Grundstücksrecht in den deutschen Kolonien. Disser- 
tation. A. HofFmanu. Leipzig* Reudnitz 1905. 2, BO M. 

Seitz. Wiikl. Geh. Leg -Kat Dr. GrundsHtze über Aufstellung u. Be- 
wirtschaftung des Etats der deutschen Schutzgebiete. D. Reimer. 
Berlin 1905. 3 M. 

Tosch, J. Die Laufbahn der deutschen Kolonialbeamten, ihre Pflichten 
und Rechte. Mit üeueboiigiing des Auswärt. Amtes unter Benutzung 
amtlicher Quellen bearb. 2. Auf! O. Salle, Berlin I9(.>5. 4,50 M, 

VVissmann, Hermann von. Deutschlands grösster Afrikaner. Sein Leben 
und Wirken unter Benutzung des Nachlasses darge»-t, v. Hptm. a. D. 
C- V. Perban d t. Obcrstlt. z. D. G. Richelman n, Major R. Schmidt 
unter Mitwirkung von Oberstabsarzt a D. Dr, Becker u. Ober- 
stabsarzt Dr. Steil ber m. Kn. A. Schall, Berlin 190t5. 10 M. 

Zimmermann, Dr. A. Kolonialpol tik. Hand- u. Lehrbuch d. Staata- 
wissenschaften I. Abt. Bd. XVIII. C. L. Hirschteld, Leipzig 19**6. 
12, (iO M. 


Togo. [Karte 3.] 

Grenze: Der deutsch-französische Vertrag vom 23. Juli 1897 be- 
stimmt die Grenze des Suhutzg*<biates nach Norden und Osten, die Grenze 
nach Wt-sten ist bis auf ein kleines Stück im Jahre 1901 durch Noten- 
austan.sch zwi.-cbeu Berlin und London reguliert worden. Die Gesamt- 
grösse wird auf etwa 8720*) qkm berechnet (grösser als Bayern und mehr 
als doppelt so gross wie die Provinz Schlesien). 

Bordlkeruiig: höchstens 15000(X) Enwohuer, darunter 224 (1904- 
nur 189) Europäer, wovon 2iö Dentsclie und 31 erwachsene Frauen. 
Die schwarze Bevölkerung ist mit 2‘/* Millionen bisher erlieblicb über- 
schätzt woidon. 

Im Süden wohnen Evhe-Neger, nördlich davon ihnen verwandte 
Kleinstänime. und weiterhin folgen verscliicdeuartige Völker, teils unab- 
hängige Heidenstamme, teils solche unter mohatomedaniseben Herrschern. 

BewUsserong und BudeogCMtalt: An der 50 km langen Küste starke 
Brandung, daher .Landung mit Schwierigkeiten verl>undeu. Die jetzt 
fertige Laiidung’ibrÜcke in Lome hat hierin Wandel geschaifen; denn jetzt 
können Personen und Güter oime Schaden und Verluste gelandet weiden. 
Die Mündung des in seinem Unterlauf s<-hifl‘baren VultafluMses beflndet 
sich im englischen Gebiet. Südlich vorn 7. Breitengrade bildet der Talweg 
des Mono die Grenze zwischen dein Schutzgebiet und der französischen 
Dahomej-Kolouie. Der in seinem ganzen Lmf im deutschen Gebiet be- 
Kndliche, sich in die Togo-Lagune ergiessende Hahofluss ist nur nahe der 
Mündung für leichte Fahrzeuge (Kanus) schiffbar; er führt das ganze 
•fahr hindurch Wasser. 

Im Innern dss Togogebietes befindet sich ein stark gegliedertes und 
reich bewaldetes Gebirge; einige Gipfel an lü'i** m hoch. 

Klima: Im Kostenlande mittlere Jahrestemperatur etwa 23” C. 
iin Innern 23° 0- An der Küste zwei durch Trockenzeiten scharf getrennte 
Regenzeiten von April bis Juli und voo Septt-m^‘er bis Ende November, 
von denen die letzte in manchen Jahren fast völlig aus bleibt iDOrrjahre}. 
Je weiter ins Inuore, desto weniger bemerkbar wird die Trockenheit um die 
Jahresmitte. Im Norden ist die Herbntregeuzeit in der Kegol ergiebiger 
als die des Frühjahrs; im Süden uiugekebrr. RegenniengB an der Küste 
TO't mm jährlich, im Innern 1200 bis 16 mm. Wflhrend des Dezember 
und der ersten Hälfte des Januar webt der Harmatan (staubführeuder, 
trockener Landwind). . 

Ausfuhr: Palmöl, Palinkerne. Mais, Kautschuk, Elfonboin, lebende 
Tiere 19n2: 4194017 M.. 19«}: 3616061 M, 3551858 M. Infolge von 

Dürre ein Rückgang, besonders in den Produkten der Oelpalme. 

Einfuhr: Baumwoilwaren, geistige Getränke, Holz und Holzwaren, 
Tabak. Zigarren, Materialwaren 19*J2 : 620*i477 M., 19(^}: 610486,3 M., 
190-4: 689o3*23 M. — Zahl der im Schutzgt-hiete tätigen Firmen und Er- 
werbsgesellschafteu am 1. Januar 1905; 27 mit 22 Zweigniederlassungen 
nnd 165 Verkaufsläden. 

Verkehrswesen: Schiffsverkehr: 1904; Schiffe mit 437000 Register- 
tODs. Küstenbahii Lome— Anecho (45 km) am 18. Juli 1905 eröffnet, Lome — 
Agome-Palime, wofür am 16. Jun 1904 vom Reichstage 7,8 Millionen M. be- 
willigt, im Oktober 1904 begonnen, bis Ende Angu.st 19**5 waren 27 km von 
123 vollendet. Postverkehr: 19**4: l!*4**00 Briefseiidungen, 870*) Post- 
anw'eisungeri mit 14580**0 M.. 8100 Pakete, 160**0 TeJegramme (einachl. 
.%*X) Durchgang) und 3131 Ferngespräche. 

Orlschiifteii: an der Küste: Sehe, Anecho (2600 Einwohner, 26 Euro- 
päer), Poito Segnro, Kpeme, Bagida, Lome (580** Einwohner gegen 4**00 
im Jahre 1904, 126 Europäer, Sitz des Gouverneurs' ; im Innern: Adschido. 
Togo Amed.schovhe, Ho. Noepe usw. Bezirksäinier: Lome, xlnecho und 
Misaböhe. Stationen: Kpandu, Kete Kratji, Jendi, Sausane-Maugu, Basari. 
Bismarrkburg, Atak)>anie und Sokode. 

Verwaltungsbezirke: Lome-Stadt und Lome-Land, Anecho, Mtsa- 
hühe, Atakpame, Keie-Kraiji. Sokode, Maiigu-.Teodi, Sitz des Gouverneurs 
ist Lome. 

Deut.schen Militärpersoaen unterstehende PoUzeitruppen befinden 
sich bei den Bezirksämtern Lome und Aiiocho (150 Farbige^. 


Rückblick auf die Entwickliing des Schntzgebietes Togo 
im Jabre 1905. 


Im Mai wurde der Kaiserliche Regierungsrat und Kanzler bei dem 
Gouvernement von Togo, Julius Graf v. Z»*ch auf Neuhofen, zum 
Gouverneur von Togo ernannt; eine Ernennung, die im Schutzgebiete 
lebbatten Beit'all fand. 

Unser Verhältnis zu den kulturell sehr hochstehenden Eingeborenen 
des SchutygebieteH Togo war auch im Jahre 11K)5 ein gutes. So wurde 
denn der Landfriede nhht gestört, wenn man nicht kleine Fälle von 
Unbotmässigkeiten zählen will, wie z. B., dass im HinterlHnde zwei Land* 
schäften auf eigene Hand miteinander Krieg führten und mit Gewalt zur 
Ruhe gezwungen werden mussten. 

Ganz unvermutet trat in der ersten Hälfte des Jahres in Anecho- 
eine epidemische Krankheit auf. die von den Aerzten als Gelbfieber an- 
gesprocheii wurde und aus den Plätzen des benachbarten Dahomey eiU' 
geschleppt worden war. Durch die völlige Absperrung Aiiechos wurde 
dio Ausbreitung der Seuche auf andere Teile des Schutzgebietes ver- 
hindert. und zu Aiifai'g Juni konnte die Krsiikheit als erloschen bezeichnet 
wetdeii. An der Verbesserung der Oesundheitsverhältnisse Lomes wurde 
weiter gearbeitet, und es trat eine Gesundheitskommission zusammen, 
die Ober entsprechende Maesnahmen zur Sanierung des an 6CKJ0 Einwohner 
zählenden Platzes beraten soll. Insgesamt war der Üesundlieitszustand 
des weissen Bewohners der Sirbutzgebiete gut, besonders nahmen und 
nehmen Erkrankungen an Malaria inmier mehr ab. Eln-nso befiiedigeud 
war es mit den Gesuiidheitsverhäiti.isseu der Eingeborenen bestellt; daher 
kann auch die Schlafkrankheit nach dem Tode der isoliencn Kranken als 
erloschen angesehen werden. Gegen Pockenerkrankutigen unter den Ein- 
geborenen wurden im Berichtsjahre Schutzimpfungen im grösseren Um- 
fange vorgonoinraen. 

Das Jahr 1005 war wie die beiden vorhergehende« ausserordentlich 
trocken, insbesondeie fiel die sogenaniite kleine Regenzeit völlig aus. 
Das blieb natürlich nicht ohne Einfluss auf dio wirischafilicben Ver- 
hältnisse De-ngemäss hat die BHumwollerute de.s Bmicht-jahres nicht 
ganz dt-n erhofl’ien Ertrag gebracht. Gleichwohl ist ein Steigen der Aus- 
fuhr zu verzeichnen gewesen. Nicht minder beim Kautschuk, beim Kakao 
und beim Mais, dessen Kultur bei geringem Aufwand von Mühe und 
Arbeit doch reiche Erträge bringt. Au der Zunahmo des gesau ten 
Wirtschaftslebens sind die europäischen Firinen ebenso wie die Eiu- 
geboreuen beteiligt. Das letztere ist wichtig, weil die farbige Be- 
völkerung im Schutzgebiet das eigentliche Pioduktionaelement bildet. 
Aber die von den Eingeboreiieu angewandten landwiiMschaftiichen We»k- 
zeuge sind unvollkommen und ihre Wiitschaftsmetbode im allgemeinen 
unrentabel; der Pflug ist ihnen so wenig bekannt, wie die Anweudung 
natürlicher Düngemiitel. 

Hier kann nur durch praktische Schulung und Belehrung Wandel 
geschaffen werden, de>halb denkt das Gouvernement an die SchafTung 
einer landwirtschaftlichen Schule, wo der junge Bevölkerungs- 
nachwuchs zur Anwendung vernÜnUiger Methoden beim Anbau von Oel- 
palmen, Haumwolle, Mais, Erdnüssen, Höhnen, Heis, Sorghum, Panisetum- 
Hirse, Yams, Kassada und dergleichen, zum Gebrauch des Pfluges, der 
Düngemittel und rationeller Fruchtfolgen angehahen werden soll. 

Eine Kommission, bestehend aus einem Regiorungsverireter, einem 
Vertreter der Deutsihen Togogesellschaft unil eiiicm Mis>ionar, ist zu- 
sammengeireten. um r.« untersuchen, ob in den tiel'ieteii, in denen die 
Deutsche TogogeselUchaft Ländoreieit besitzt, den Eingeborenen genügend 
Land für ihren Lebensunterhalt vt-rbliehen ist. Die Komniiaa ou hat bei 
den Ländereien der genannten Gesellachuft am Agu eineu befriedigenden 
Ausgleich lici beigelührt. 

Die Faktoreien fahren fort, ihre Zweiggeschäfte weiter ins Innen- 
land vorzusebieben. Palime, das als Eudpuukt der im Bau begrifienen 
Bahn in Ain-siuht geuommeu i.st, entwickelt sich mehr und mehr zu einem 
wichtigen HnndelKpUtz. Auch in Atakpanie. Keie Kratji und in den 
grö«“seren Plätzen am Mono kommt der Handel immer mehr in die Hände 
der europäischen Firmen. Weiter nach Norden ist wie bisher der mohara- 
medaniache Händler der V'»-rmittler zwi-^chen den Fakioieien und dvn 
Käufern. Im Innern des Schutzgebietes wird als kleine .Hchtideinünze viel- 
fach immer noch die Kanriinusrhe! verwendet. Da also ein Bedürt'nis 
nach kleinen Scheidemünzen besteiit, werden jetzt deutsche Einpfennig- 
stücko in grü.-Herem Masse eingelührt, die liofitntlich bald die Kauri- 
mUBchel verdrängen werden. 

Die im Schutzgebiet kursierende englische Münze wird zwar von 
den öftentlichen Kassen in Zahlung geuominen, aber nicht mehr im 
SchutzgL-biet in den Verkehr g(‘geben. sondern au die in der englischen 
Goldküstenkoloiiie behndltche Hank nbgeführt. 

Vorzüglich bewährt hat sich die Landungsbrticke, und der Ver- 
kehr darüber bat sich recht günstig entwirk»-lt. So wurden an 172 He- 
triebstageu (zum Teil die letzieii ^Ionate des Jahres U«.i4 mitgercchnei) 
SBO» t und chm befördert, wobei mir ein ganz geringer Biucliteil 

verloren ging, und Boschädigungen der Ware durch Seewasser nicht lest- 

f estcllt werden könnt*-«, während bei dem Verkehr durch die Brandung 
urchbchiiittlich zum mindesten 5 v. H. der Waren verloreu gehen und 
ein sehr giosser Prozentsatz durch Seewasser beschädigt wird. 

Die Ktistenbahn, auf der sich schon während des Baues ein leb- 
hafter Personenverkehr entwickelte, ist am 18. Juli dem öflentlichen Ver- 
kehr übergeben worden. 


Am 27. August fand auch die ErAAnong der ersten 28 Kilometer 
der Innenlnndbahn statt bis zur Station Noepe. Man hofft bis zu An- 
fang des Jabros UK)7 die Gesaintstrecke fertigznstellou. 

Mit dem Bau von Schienenweg»-n gebt die Anlage von Strassen 
nnd Wegen Hand in Hand, so wnidm grössere Arbeiten auf der Strecke 
Lome-Atakpame vorgonommen. Es wuide ferner eine DrahtseilbrUckc 
von 24 m Fabrbahnbreite Über den Sebio aufgeaiellt nnd im Anschluss 
daran ein Uber einen Kilometer langer, zwei Meter hoher Damm Ober 
das Nifdernugsg^-bieb des erwähnten Flusses gebaut. Ebenso wurde mit 
dem Bau einer DrahtseilbrUcke von m Spannweite Uber den HahoÜuss 
begonnen, und die 200 m lange Brücke über die Lagune von Sebe wurde 
voIietAndig umgebaut. Um den Baumwollbau in der Oegond von Ho 
ertragbriiigeud zu machen, wurde in der Länge von rund 00 km ein Wog 
von Ho über Batoe-ßatome nach Assahun angelegt, der Ende September 
vorigen Jahres dem Verkehr tibergehen werden konnte. Die Wasserläufe 
wurden vorläufig mit Holz überbrUckt, wo später erst festere Anlageu 
eingerichtet weiden sollen. Assahun wird später Haltestelle der Lome- 
Palime-Bahn. Im September hat schon ein mit Baumwolle beladener 
Wsgeu auf dem Wege über Assahun bis NoApe, bis wohin bekanntlich 
seit August die Eisenbahn schon reicht, die Reise in drei Tagen zurück- 
gelegt. 

Gewisse Hoffnungen darf man an Mineralvorkommen des 
Schutzge'detes knüpfen. Der Bezirksgeologe Dr. Koert hat int» Berichts- 
jahr im Auftraue dt-s Gouvernemonts geologische Forschungsreisen unter- 
nommen. Sie galten in der Hauptsache dem schon von Hupfeldt be- 
schriebenen Eisenerzlager Banyeli, das nnc}» vorläufiger Schä»zung des 
Beziiksgeologen im Wege des Tagebaues etwa 20 Millionen Tonnen Eisenerz 
liefern kann. Ausserdem steht we>t ich von Banjeli noch brauchbares 
Erz. Die Reise lieferte ferner noch folgende Anzeichen fUr das Vor- 
kommen nutzbarer Lagerstätten: erstens im Lamatischi-Gobirgo grosse 
Blöcke eines titanhaltigen Mugnet-Eisensteios. zweitens Graphit-Ein- 
lagerungen am Dur« hbrueb des KeraiigllusBes durch das «Ssolo-Gcbirgo 
und drittens unweit Sokode ein Quarzgang mit eingespreogtem Bloiglanz, 
Schwefelkies uud Kupferkies. 

Wegen zu schwacher Beteiligung bat sich die Handelskammer 
von Togo aufgelöst. DafUr bildete sich eine Vereinigung der Lome 
Kaufleute. 

lu der Irttzten Augustwoche wurde das Schutzgebiet einige Tage 
lang von s eben Reichstagsabgoordueteu besucht, die von dom wirt- 
schaftlichen Werte des Togolandes und von der Wirksamkeit der deutschen 
Kolonisation den allerbesten Eiinirnok erhielten und dies in ihren Berichten 
über die Reise des mehrfachen ausgesprochen haben. Es waren die Herren: 
Dr. Arendt, v. Böhlendorff- Kölpin, Dr. Goller, Hageraann, Frei- 
herr v. Richthofen-Damsdorf, Dr. Semler, Chr, Storz. Die Ein- 
ladungen zu der Erkimdungsreise waren von Seiner Hoheit dem Herzog 
Johann Albrecht zu Mecklenburg ausgegaugen und entsprachen lange er- 
wogeuen Plänen. 

Mit der ,,Eleonore Wörmatin“ fuhren die Herren am 9. August von 
Hamburg ab uud betraten nach kurzem Aufenthalt in Southampton, 
Teneriffa und Las Palmas in Monrovia zner.st afrikanischen Boden. Dann 
wurden Axim, Sekondi, Cape Coast Castle, Akkra angelaul'en und in Lome 
längerer AufenthHlt genommen. Die Abgeorduoteu iiabnien an der Ein- 
weihung der Teilstrecke der Innenlandbalm teil, besuchten vermittots der 
KUstenbahn Anecho und die Plantage Kpeiue tiud salien sich sehr ein- 

f ‘heud in Lome um, dann ging es nach Kamerun, und zwar bis nach 
dea hinauf. 

Nach eingehender Besichtigung aller Unternehmungen und Ein- 
richtungen wurde über Lagos die Rückreise angetreten. Die Herren trafen 
am 31.1 September wieder in Hamburg eiu und konnten so am 5. Oktober 
zum Deutschen Kolonialkougiess 1905 anwesend sein. 


Koloniale Literatur des Jahres 1905. (Hauptwerke.) 

Ew*egbe-‘gbale-hehlC na Gomedzelawo. Fibel. Ausg. f. Deutsch-Togo. 

Verl. d. Nordd. Miss.-Ges**U , Bremen 1905. 

Storz, Chr., Reist-briofe aus Westafrika u. Beiträge zur Entwickelung 
der deutschen Kolonien in Togo u. Kamerun. Herausgeg. v. J. Hess, 
Stuttgart 1906. 0,50 .M. 

Togo und Kamerun. Eindrücke uud Moinentaufiiahmen. Von einem 
deutschen Abgeordneten, m. K. W. Weicher, Leipzig UMJÖ. 2,8tl. 


Kamerun. [Karte 4.] 

Grösse; 495600 qkm (= Deutsches Reich). 

RmölkemDg: Ungefähr 360<nX)0 (?) Einwohner, darunter 1903: 71U, 
1904: 826 Europäer, wovon 312 bzw. 738 Deutsche und 77 ♦-rwaebseno Frauen. 
Eingeborene Hauptstämme der bisher bekannt gewordenen Gebiete: Im 
Norden und Nordosten die unter Fullahherrschuft stehenden Grasland- 
stämme von Adamaua, von denen die Bata. Tikar, Baia und Wüte die be- 
kanntesten sind. Näherder Küste folgen im Nordvvesten und Westen bis zur 
Südgrenze hinunter die Bafut und Bali, Banjang, Bakundu uud Ngolo. 
Bamboko, Bakwiri. Duala, Batanga und Mabea und schliesslich Bule (Fang). 
Die Gegend zwischen Küsten- und Oraslandstämmen , also etwa der 
Mittellauf des Sanaga und Njong, wird von Bakokostäinmen eingenommen, 
denen sich weiter östlich JaVmde, Bane und Jengouo nn.schlieseen, die 
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sämtlich mit den fast den ganzen Süden einnehmenden Bule verwandt 
sind. In den Flussgebieton des Uscha, Bumba und Ssanga sitzen Janguma. 
Njem, Ndsimu, Bomome und Mnkä. Zu erw’ähuen wären noch die Nguinba 
am Lokundje, Stammesgenossen der Njem und Makä. 

Bodengestalt: Das liOcbste Gebirge im 'Umkreis des Atlantischen 
Ozeans ist das Kamerungebirge (4070 m), das sich nach Nordosten in den 
Bakossi- usw. Bergen fortsetzt. Das Gebiet steigt im übrigen in 
Terrassen mit vielen aufgesetzten Gebirgszügen im allgemeinen nach 
Osten und Nordosten an (Adamauagebirge bis 30<K> m, Nguakeli im 
Süden ca. 1500 m). Eine etwa von Sali über die MbammUudung nach 
den SsangazufiöRsen gedachte Linie ergibt annähernd die Grenze des 
ununterbrochenen Xüatenurwalds. 

Flüsse (von Norden nach Süden); Das ßio del Reygebiet mit 
mehreren Zuflüssen, ebenso wie das Kamerunhussgebiet, in das der 
Mungo, Dibambu und Wuri mUndeOf sind ausgedehnt von Mangrovesümpfen 
bedeckt. Der sehr bedeutende, doch nicht schiflTbare Sanaga mit dem 
Mbam; der Njong, dessen Oberlauf weithin schiifbar ist, mit dem Nkele; 
schliesslich die kleineren: Lokundje, Kribi und Campo. Adamaua wird 
von dem schiffbaren BeiuiÖ, dem grössten Nebenfluss des Niger, durch- 
strömt, der eine internationale Verkehrsstrasse zum Meere bildet (Niger* 
schiffahrtsakte 1S85). Der Dscha mit Bumba im Südosten bzw. der Ssanga 
schliessen das Gebiet der Kongoschiflährt an. Der in den Tschadsee 
mündende Schar! und sein Nebeufluss der Logono sind weithin schilfbar. 

Klima: Die mittlere .Tahres-Temperatur beträgt an der Küste etwa 25^; 
der Februar mit 27° C. ist im Durchschnitt der wärmste, der Juli mit 
23° C. der kühlste Monat. Die Kegen* und Trockenzeiten liegen in den ver* 
schiedenen Gebietsabsohnitteu sehr verschieden und weichen auch in den 
einzelnen Jahren voneinander häufig nicht unbedeutend ab. Hauptregen- 
zeit zumeist Mai bis Oktober. Jedenfalls gehört das Küstengebiet am 
Kamerunberg zu den regenreichsten Gegenden der Erde. Das Klima ist 
besonders in den Waldgebieten ungesund, in den hochgelegenen Gebieten 
des nördlichen Kamerun erheblich besser. 

Handel nnd Vorkehr: Die Ausfuhr besteht in Palmkernen, Palmöl. 
Rohgummi, BtfenbeiDf Kakao, Nutzholz, Kolanüssen, Kopal, Rinde usw. 
Wert derselben 1902 : 6 261099 M- 1903: 7 664 612 M-. 1904 : 802u73l M. 

Eingeführt werden Manufakturwaren, geistige Getränke, Material- 
waren, Geld, 8alz, Holz, Holzwaren, Eisen und Eisenwaren, Tabak. Reis, 
Pulver usw. Wert der Einfuhr 1902: 18 275 704 M., 1903 : 9 637 939 M., 
1904 : 93782H3 M. 

BezIrksKmter befinden sich in Victoria, Duala, Edoa und Krlhi; 
andere Verwaltuug-sbezirke: Bamenda, Banjo, Buöa, Campo, Ebolowa, 
Foutem, Jabassi, Johann-Albrechtshühe, Joko, Lolodorf, Ossidiiige, Rio 
del Rey, Molunda Loinie, Jaunde; Residentnreu; Gsrua mit Posten in 
Dikoa, Kus.sert, ManÜing, Budugur, Bongor und Miltu; Sitz des Gou- 
vernements ist Buea. 

Andere Ortsohaftoii^ in denen Earopüer nnsBssIg: An der Küste; 
Bibundi, Debundja, Bimbia, Bell, Joss, Akwa, Deidodorf, Malimba, 
Kl.-Batanga, Lougji, Plantation, Gr.-Batanga; am Mungo: Mutidame; am 
Sanaga: Lobetal, Marienberg; am Njong: Dehane; am Lokundje: 

Bipindi usw. 

Schotztruppe: 1 Kommandeur, 39 Offiziere. 11 Aerzte, 79 Unter- 
offiziere, 1160 Farbige (nach dem Stande von 1906/06\ Deutschen Militär- 
personen unterstehende Polizeitruppeu befinden sich auf den einzelnen 
Stationen. 

Rückblick auf das Jahr 1905. 

ln Kamerun bat es an verschiedenen Stellen während des Jahres 1905 
unter den Eingeborenen gegärt. So machten die Nd^imu• und Njem- 
stämme des S.-anga-Ngokog^ietos. verlockt durch grosse, ins Land ge- 
brachte Warenvorräte, räuberische UebertUlle auf die Weissen und deren 
NieUerlassuiigon. Aber die im November 1904 bei Molundu, in der 
äussersten Südostecke des Schutzgebietes, erfolgte Ermordung eines weissou 
Kaufmanns wurde energisch gesühnt. Doch ist heute im Süden des 
Schutzgebietes die Lage noch nicht geklärt. Der Station LoroiÖ verbleibt 
noch mancherlei zu tun zur Sicherung der Verbindung mit der Kü.ste. 
Im Jamtar 1905 sah sich der Stationschef von Jaiiudc veranlasst, gegen 
Ueberfiille der Bapea vorzugehen. Im Crossgebiet ist die Ruhe wieder 
hergestellt und die neue Station Ossidiiige tvieder im Entstehen. 

In den ersten Monaten des Jahres unternahm Oberst Müller, der 
Kommandeur der Schutztruppe, eine Expedition nach den Manen- 
gubabergen. Das Ergebnis dieser Expedition war eine so reiche karto- 
graphische Ausbeute, dass auf den Kameruner Karten wiederum ein grosser 
wei'ser Fleck ausgefüllt worden kann. Die wirtschaftlichen Ergebnisse 
sind die folgenden: Trotz des Fehlens einer politischen Einheit sind die 
Haiidelsbcziehungeii unter den Stämmen der Mnnengubaberge lebhafter 
Natur. Intolge von Geländeschwierigkeiton verkehren die Stämme de.s 
Plateaus nicht mit den südlich davon wohnenden; aber unter sich unter- 
halten sowohl die Völkerschaften am Manenguba und in der Ebene, wie 
auch die Stämme auf der Hochebene vielfache Haiidclsvorbimluugen. Die 
zahlreichen Märkte und die dort ziisamtnenleufendGU Wege legen Zeuguis 
dafür ab. An der Spitze der Exportartikel stehen die Paliiikerno; die 
Gegend zwischen Manenguba und Nlonako ist reich an Oelpaimen. ln 
zweiter Reihe kommt Elfenbein in Betracht. Kola und Erdnüsse könnten 
:r»ehr als Ausfuhrprodukto anftreten, wenn ihr Anbau reger gefördert 
würde. Mil Ausnahme der Ngököcbene und dem Grenzstrich am Nun ist 
da-» Gebiet nordöstlich der Maneiigubaberge durchweg gut, in einzelnen 
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Teilen sogar ganz vorzüglich angebaut. Im SUdteile des Bezirks Bamonda 
stebt Farm an Farm, und wo die Kultur aufhört, beginnen Weideplätze 
mit nahrhaftem Gras, auf denen zahlreiche Herden weiden. 

Zur Ausnutzung des schwärzlichen Ackergrundea der Manenguba- 
Vorlandschaften, des gelben Lehms der Ngököebene, de« rötlichen auf dem 
Pla.toau schlägt Oberst Müller Reiskulturen, GummipflHnzungen und 
Baumwollanlsgen vor. Auf dem Plateau und während der Trockenheit 
auch in der Ebene erscheint die Einrichtung von Verkehrsverbin lungen 
durch Ochsenwagen möglich, unter der Voraussetzung, dass geeignetes 
Material an Zugtieren beschafft wird. Das einheimische Vieh, auch das 
Buckelvieh genflgt nicht. Doch muss die Frage der Immuuisierung gegen 
die Tsetsogefahr iin voraus gelöst werden. 

In Adamaua konnten ge^nüber den Gewalttätigkeiten der iiu 
Gebirge sitzenden Heidenstämme Kühe und Sicherheit im ganzen Bezirk 
bald wieder hergestellt werden. 

Im Juli kam es an der Grenze des französischen Kongogobietes zu 
einem Zwischeiifall. Tn M issu m-M issum w inde eine deutsche Faktorei 
von französischen Senegal-Soldaten widerrechtlich aufgehoben und beraubt. 
Der Chef des Grenztlisirikts, Hauptmann Scheuueniann, wurde bei seiuem 
Einmarsch in Missum-Missum beschossen. Bei der Abwehr töteten seine 
Leute fünf Angreifer und machten vier zu Gefangenen. Der Gouverneur 
von Kamerun Hess Protest eiulegen und entsandte zur Regelung der 
Angelegenheit den Kommandeur der Kaiserlichen Schutztrnppe. Oberst 
Müller, nach Gabun, dem Silz des frai)zösi.schen Gonvernemonts. Die 
Streitsache wurde durch Torbesprechnngen in Paris geordnet und bald 
darauf reisten zwei Kommissiotien von Vertretern beider Stationen ab, um 
an Ort und Stelle die Verhältnisse der ganzen Süd- und Oetgrenze von 
Kamerun zu regeln. 

Wir haben oben die wirtschaftlichen Verhältnisse des Manenguba- 
gebietes sehr ausführlich geschildert, weil diese Gegend zum Endpunkt 
einer von Dusla ausgehenden Eisenbahn auser>elien ist. Die Vorlage 
war im Frühling des Jahres 19<i5 an den Reichstag gelangt, kam aber im 
Mai in driiter Lesung wegen Beschlussunfshigkeit des Parlaments nicht 
zur Annahme, so dass noch mehrere Monate des .lahres 19<)6 vergehen 
werden, ehe in Du«la die Spitzhacke in Tätigkeit tritt. Die Strecke soll 
160 km lang sein. Von den 17 Millionen Mark des Baukapitals hat das 
Babnsyndikat (> Millionen Mark aufgebracht, während für die Ol^rigen 
von banken gezeichneten IL Millionen Mark eine Zinsgavantie des Reiches 
verlangt wird. Neben den wirtschaftlichen und strategischen Gründen 
koniinen für die Eisenbahn auch gesundheitliche in Betrach', insofern 
nämlich die Beamten durch den Schienenweg aus den fieberschwangeren 
Küsteiigcgenden h-icht in das gesund gelegene Gebirgsland gelangen können 

Das seit Herbst in Duala stationierte Schwimmdock der 

Woerniann-Linie von 120o t Tragfähigkeit wurde stark in Anspruch ge- 
nommen. sowohl von Schiffen der Reede« ei selber, wie auch von Regierungs- 
dampfern, und besonders von Schiffen fren>der Nationen. Die Woermenn- 
Lini« hat ausserdem in Viktoria eine Landungsbrücke von 18C> m Länge 
auf 5i3 gusseisernen Schraubeupfahlen erbaut. 

In Viktoria richtete die Regierung eine Wasserleitung ein. die 
sieben Brunnen und zwei Hydramen speist. Ausserdem w-urdo die An- 
lage von Hausleitungcn in Aussicht genommen. Das wird nicht nur zur 
gKsundbeitlichen Hebung Viktorias dienen, sondern auch die Speisung der 

f rossf-n Dampfer mit Süsswasser erleichtern; denn ein starker Arm der 
Vas-eileitung wird auf die im Bau begiiffene Landungsbrncke geleitet 
und eimöglicht vermittelst zweier 100 Tonnen-Leichter die Einnahme des 
ganzen, für die Heimreise nötigen Wassers. 

Die Produktions- und Absai z verh ältn isse haben sich nicht 
wesentlich verändert. Ein in die Bezirke Kribi, Lolodorf, Ebolowa, 
Jaütide und Lomiö entsandter Beamter stellte fest, dass die Be- 
fürchtungen, im Südbezirk könnten durch Kaubhau die Kautschuk- 
bestände geschädigt w’orden, nicht gegenstamNlos seien. Deshalb 
wurden si'.hai fe Vor.scbrifteu dagegen erlassen, ln den Plautafcen pHaiizt 
man neuerdings neben Kakao Kickxia an. Die Kakaoernte hat den 
im Anfang des Berichtsjahres gehegten Hoffnungen nicht ganz ent- 
sprochen. Das Ergebnis darf als ein leidliches bezeichnet werden, ob- 
wohl übermässige Feuchtigkeit die Plantagen schädigte (laut letztem 
Jahresbericht der Hamburger Handelskamraerl. 

Der botanische Garten in Viktoria wurde in eine botanische und 
cino b iologisch -chemische Abteilung geteilt. Die Anstalt führt 
fortan den Namen „Versuchsanstalt für Lanakultur“. 

Die im Vorjah>e gegründete Bergwerks- A k den -Gesell sch aft. 
die auf dom linken Wuri-Ufer unterirdische, ölführende Schichten fest- 
gestellt hat, errichtete dort drei Bohrtürme. Endgültige Erfolge sind bis 
Jetzt nicht zu verzeichnen, doch hat die Gesellschaft für fünf Schürf- 
felder den Fund von Erdöl angemcidet. 

Der Handel in Kamerun spielt sich noch heute in der Form der 
Tauschwirtschaft ab. Die Regierung bemüht sich aber um die Ein- 
führung von Münzen und bat z. B. im letzten Jahre die Gouveniementa- 
arbeiter nicht mit Naturalien, sondern mit Geld (utlobnt, was ohne 
Schwierigkeiten <lurchzuführen war. Auch im Crossgebiet hat sich der 
Geldverkehr wider Erwarten sehr gut eingebürgert, und Schwarze, die 
Geld vor Monaten noch nicht kannten, verlangen es jetzt anstatt des 
Tabaks, der neben Lebensmitteln und Stoffen sonst als Lohn verabreicht 
ward. Für die inneren Stationen ist das eine bedeutende Erleichterung, 
da die Tabaktransporte ziemlich uube<iuem und kostspielig sind. 

BevÖlkerungsverschiebuugeu unter den Eingeborenen wurden 
im Süden des Schutzgebietes beobachtet, wo die Urwaldstämme der Ndwiinus 



und Jeundes sich langsam nach Westen bewegen. Ira Bezirk Knsscri 
bat si*-b infolge des Eintritts geordneter Verhältnisse eine starke 
Zuwanderung gezeigt. Auf Grund von Schätzungen glaubt man die Ein* 
gcboreneubevölkerung (Männer. Frauen und Kindt-r) in den naebgenannten 
Bezirken wie folgt ansetzeri zu können: Duala Kribi ‘it'CKiO, Lolo- 

dorf 4ü0f)0. Jaünde 7UOtiO, Lomie Kampo68<X>, Viktoria 38<X), Johann 

Albrechtuhöho fil(XX), Rio del Rey 3o(XXJ, Oa>idingr^ I9<»0>, Bainerida 154(XX). 

Die Zunahme der weissen Bevölkerung vom 1. Januar 19 4 bis 
1. Januar 19t'5 von 710 auf 826 beträgt über IG v. H, d. i. ein S«*chstel. 
Sie war noch grösser hei den Frauen und hat das üebergewicht der 
Deutschen Ober die andern Weissen im letzten Jahre noch vergrössert. 
Unter der ausländischen Kevölkerung stehen übrigens Engländer und 
Amerikaner voran. Das stärkste Elt'inent im Schutzgebiet nach dem Be« 
rufe sind die Kaufieute (26.S'', zu zweit kommen die Beamten (lO'). aodann 
PHauzer u. dergl. (lOd), Missiouare (90), Sebutztruppenangebörige (79), 
Handwerker (33) uaw. 

Die Zunahme der weissen Bevölkerung hat ihre Ursachen im Auf- 
schwung des Handels tind der Vergrös^erung der Plantagen, in der neuen 
Eimichuing des Dockbetiiebes in Duala und in den Bohrarbeiten der 
Kamerun- Bergwerk- Aktion-Gesellschaft. Sie verspricht also eine daue rnde 
zu werden, was wir dem Schutzgebiete, das vielleicht vom Mutterlaude 
immer ein wenig vernachlässigt wurde, sehr wünschen. 

Koloniale Litcratnr des Jahres 1905. (Hauptwerke.) 

Kamerun: 

Ren6, C. Kamerun n. die Dejitsche TsÄdsee-Eisenbahn, m. 3 K. E. S. 
Mittler & Sohn, Berlin 1905 6 M. 

Schkopp, E. V. Kameruner Skizzen Winckelmann & Söhne, Berlin 1905. 
2,25 M. 

Storz, Cbr. Keisebriefe aus Wet-tafrika u. Beiträge zur Entwicklung 
der deut.‘»cheu Kolotiien in Togo und Kamerun. Herauageg. v. 
J. Hess, Stuttgart 190*». 0,5() M.. 

Togo und Kamerun. Eindrücke u. Momentaufnahmen. Von einem 
deutsclieu Abgeordneten, m. K. W. Welcher, Leipzig 1905. 2,Ö0 M 

Dciitscli-SiidwestafHka. [Karte s ] 

Grösse: 835100 qkm (= 1'/« Deutsches Reich). 

BevÖlkerong: Ungefähr 2O0UO0 (?? zurzeit sind Angaben darüber 
nicht zu machen'). Zahlreichster Bestandteil der Eingeborenen sind 
die Hereros, ein Bantustamm, nach Schinz 8€Cä)0 Seelen. Sie bewohnen 
das innere Hochland nördlich vom Swakop, nordwärts bis jenseits 
Waterberg, ostwärts bis zum 18. Grad östlicher Länge von (Jreen- 
wich, 8fJC)^)— 90000 qkm. Die Bergdamara (nach Missionar Viehe an 
Zahl 35000), durchaus verschieden von den Hottentotten, kommen 
südlich von der Etosekapfanne in ganz Deutsch-Südwestafrika vor und 
leben in kleinen Abteilungen zwischen den Hereros und Hottentotten. 
Die Hottentotten (ungefähr 10(KX>) oder Nama (von gelblicher Hautfarbe) 
finden sich in Gross-Nauialand und einem Teil des Kaokofeldus. Die 
Owambo (ungefähr GOOOO), ein Bantustamm im Amboiatide, zwischen dem 
18. Grad »üdl. Breite und dem Kunene. Die Bu.schinänner. einige Tausend 
an Zahl, tTihren in der Kalahari und in dem Gebiet zwischen der Etoscha* 

S fanne und Damaraland ein ungebundenes Leben. Die Bastards, stärkste 
iederlas.sung bei Rehoboth (sämtlich Christen) sind Mischlinge von 
Europäern und Hottentotten (nach Wagner 2000 an Zahl). Die weisse 
Bevölkerung betrug am 1. Januar 15)03 -1682 Personen, davon 25){)H Detitsche. 
Infolge des Aufstandes ist die Aufstellung einer Statistik für 19(fö un- 
möglich geworden. 

Bodengestalt: In seiner ganzen Ausdehnung ist Deutsch-Sudwest- 
afrika eine bis zu l‘2ot) m anfangs sanft, dann meist steil ansteigende 
Terrassen-Landschatt, die sich ungetalir 3(K) km vom Meere entfernt binnen- 
wärts zu Senken beginnt. Die Breite des wüsten Küstengürtels be- 
trägt mehrere Tagereisen, doch bilden die grösseren Flüsse Oasen. Im 
Innern befinden sich vereinzelt und unregelmässig verteilt zahlreiche 
Gebirgszüge, Kuppen und Bcrgreihen, die um mehrere 1(K) m Über die 
durchschnittliche Landoberfläclie emporragen (Gneis und Granit). Im 
Süden das 2000 m hohe Karasgebirge, zwischen Rehoboth und Windhuk 
das Auasgebirge (2130 m hoch), weiter nördlich der Omatakoberg (2680 m 
hoch). Nach ()sten fällt die Hochebene zu der im Innern 6(äj m tiefer 
gelegenen Kalaharisteppe ab. 

Bewnssening: Sämtliche vorhandene Flüsse können zu Yerkehrs- 
zw’ecken nicht benutzt werden. Nur der Orange und Kimene, sowie der 
sich in den Ngamisee ergiessende Okawango haben das ganze Jahr hin- 
durch fliessetides Wasser, sind über Jiicht schillbar: die übrigen sich In 
den Atlantischen Ozean ergiesseuden Flüsse liegen während des grössten 
Teils des Jahres trocken und bilden selbst zur Regenzeit selten uiiunter- 
brochone Wasseradern (Swakop, Kuisseb). Quellen linden sieb in grösserer 
Zahl im Hererolunde; hier ist auch die Regenmenge bedeutender als in 
Gross-Naraaland. Die Frage der Wasserorsch 1 i essung, der Stau- 
dämme usw. ist die wichtigste des Schutzgebietes. 

Klima: Das Klima ist im Sommer heiss, aber trocken und gesund 
Der Winter ist durchaus gemässigt, und Nachtfröste sind im Innern nicht 
selten. Der Küstenstrich ist gleicbmässig kühl und hat bis 60 km land- 
einwärts nur Nebeiniederschläge. A'orberrschende Winde au.s südlicher 
Richtung, in der wärmeren Jahreshälfte (Oktober — März) auch Wiude 
aus nördlicher Richtung, welclte die Hauptregenzeit von Januar bis März 
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verarsachen. In Windhuk beträgt die mittlere Jahrestemperatar 20 \ 
im kohlBten Monat, Juli. 19”, im wärmotcn, Januar, 26”. 

Handel oud Verkehr: Ein Haf»*n fdr die Mitte des Schutzgebietes 
fehlt. Swakopmuiid ist nur oöene Reede. Die 1900 erbaute Landungs- 
mole hat sich nicht bewährt. Neuerdings ist auf den prächtigen Hafen 
von Lttderit»^bucht hinaewiesen und dieser benutzt wordt-u. Verkehrs- 
mittel jm Innern für Personen and Frachten ist der Ochsenwagen; mit 
10 bis 20 Ochsen bespannt, legt er täglich mit Lasten von bis 50 
Zentnern 18 bis 86 km zurück. Zwischen Swakopmnnd und Windhuk 
besteht seit Juli 19(;2 eine schmalspurige Feldbahn (882 km). Persouen- 
zQge verkehren in jeder Richtung zweimal in der Woche, Oüterzüge nach 
Bedarf. Buhn Swakopmund— Otavi (geplant bis Tsumeh, 670 km) im 
Bau und Ende 1906 bis 8J0 km Qt'er Omaruru IiIdhus in Betrceh. 

Eingei'Qhrt werden fast alle Gegenstände des europäischen Marktes, 
insbesondere Getränke, Tabak, Kaffee, Konserven, Mehl, Heis. Hekleidungs- 
und Sclimucksachen. Einfuhr 1902 : 86t>7 660 M., 1903: 7 930754 M. Für 
1904 und 1905 fehlen des Aiiista'des wogen die Daten. 

Ausgetührt werden Rindvieh, Kleinvieh, Kupfer, Viehbäuta, Hörner, 
Straussenfedern, Harze, Oerbsiofle. Guano |Cap Cross), rohe Felle. Aus- 
fuhr 1902 : 2212978 M., 1903: 3443 5U M. Für 1904 und 1905 fehlten des 
Aufstandes wegen die Daten. 

Die der Küste vorgelagerten Guanoinseln (zwischen 24” 37' und 
28” S), sowie das Gebiet der Waifischbai. von Swakopmund nur eine 
halbe Stunde Wfges, sind im Besitz Englaitde. 

Verwaltung: An der Spitze der Gouverneur, Sitz Windhnk. Das 
Schutzgebiet zerfällt in die sechs Bezirke: Keetmanshoop, Gibeon, Wind- 
huk, Sw'akopmiind, Oinnniru und Outjo. Dazu kommen die selbständigen 
Distrikte Gobabis und Orootfontein. Diesen sind eine Anzahl von Orts- 

S olizeibehÖrden unterstellt. Die Bergbehörde befindet sich in Windhuk, 
’eue Bergvo- Ordnung seit 1. Jsuuar 190t5 in Rrnft. 

OfRzlersstal Ionen: (vor dem Aufstande) Windhuk, Rehoboth, Gob- 
abis, Keetiimiisboop, Heihanien, Warmbsd, Swakopmund, Omaruru, Outjo, 
Zesfontein. Grootfoiiteiu, Maitaboho und Nauebas. 

Europitischo Schatztrappe: Seit Beginn des Aufstandes sind 14 537 
M.ann nach Sbdwesiafiika geschickt w'orden; tot 1280 Manu. 

RQi kblick auf das Jahr 1905. 

Die Aufstandsbewegung war Ende des Jahres 1905 noch keines- 
wegs uiitcrdiOckt. wetin auch betvächilich e»ngedUmmt. 

Die seit Aiifung Oktober 1904 aufstiindi-chen Witbois sammelten 
sich, gut beritten, etvsa Ik 0 Gewehre stark, bei Riotmotid xnid Kalkfontein. 
Sie erhielten alsbald durch die Rote Nation und die Franzmaun -Hotten- 
toiteu von Gochas Verstärkung, wie sich ihnen gleichfalls die Nord- 
bethanier und wider Erwarten die Feldsrbubiräger anachlossen. Die zu- 
nftch't gelegenen Farmen wurden zerstört, die Weissen ermordet (ins- 
gesamt sitid liem Aufstande im Süden etwa (Vl Ansiedler zum Opfer ge- 
fallen) und kleinere Stationen mit Erfolg überfallen. Die ersten Gefechte 
bei Kub und Hoachauas am End« des .lahres UK)4 hatten keine Ent- 
scheidung gebracht. Er-it als Major Meister die Verfolgung der bei Kub 
und Naris gescblageneii Witbois übernommen hatte, kam es in den er>ten 
Januartagen des .lahres 1905 unweit Stamprietfontein zu einem 
ernstf-n Gefechte, wo unsere Schmzlruppe in einem mehr als fünfzig- 
stüiidigen Ringen unter den grössten Anstrengungen und Entbehrungen 
bei Oross-Nabas focht und den Sieg erst durch einen Suirmiauf auf 
die feindlichen Schanzen erzwang. Wegen des Wasser- und Munitions- 
inangels war eine V'erfolgung nicht möglich. 

In denselben Tagen schlug Oberst Deimling die Simon Kopper- 
Lftute südlich Gochas und darauf die vor Major Meistor zurückg»*gangt:uen 
Witbois Aber infolge von Vejpfiegungsschwierigkeiten und einer unter 
den Pferden, Eseln und Maultieren uufiretetiden Sterbe konnten die Er- 
folge am Auob nicht rocht ausgenut/.t worden. Besonders litten die 
Oj)erationen gegen den Bandeniührer Morenga unter den Vorpttegungs- 
sebwierigkeiten, so dass die Unternebmungeu gegen ihn eine Zeitlang ganz 
eingoslellt weiden luusten und eist im Marz wieder aufgeiioinmen werden 
konnten. Bei Kosis traf Hauptmann Georg lv.irclincr auf Morenga, wobei 
der Führer in einem sehr schweren Gefecht fiel. Am 19. März gelang 
es Hanpiinanu Liebert, den Bestand Morengas an die eoglisclie Grenze 
zu drängen. 

Von Hendrik hiess es in den ersten Monaten des Jahres, er liabe 
sieb nach dem Gefecht von Gro>s-Nabas auf englisches Gebiet zurück- 
gezogen. Er wurde aber .später am Nossob gemeldet. Gewisse Fest- 
stellungen waren erst im Juli möglich, wo man den Witboiführor 
sicher am Isacheib ermittelte. 

Ein erbitterter Kampf fand am 13. September bei Nabib. westlich 
Haruchas, statt, wo nach sechsstündigem Aufstieg in einem steilen Ge- 
birge uiid nach heftigem, fUnfstOinligem Gefecht nach einem Kampfe 
Mann gegen Manu die Hottentotten von Major Meister aus starken 
Stellungen geworfen wurden. Der siegreiche Ausgang des Gefechtes in 
völlig unbekannter Gegend war nur durch die von langer Hand vor- 
bereiteten persönlichen Erkundungen des Majors Maorcker möglich. Im 
Oktober ist ein durch Verrat eines Eingeborenen- Polizisten herbeigeführter 
TJeberfall bei .lerusalem uud Schniidrift zu vorzeiebnen. In u<‘imelben 
Tagen ging die Abieilung Lengerke gegen Hendrik Witboi bei Aminuis vor. 

Melirere Woclien vernahm man von dem Witboiführer gar nichts, 
bis von Generalleutnant von Trotha die Meldung einging, dass nach 
Mitteilung des Bersabakapitäus Christian Goliath Hendrik Witboi beim 
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■üeberfall eines VerpÖegungswagens bei Fahlgra.-» am 21*. Oktober durch 
einen Schuss in den Oberschenfiel schwor verwundet w-urde, ao dass er 
am 2. November die Wahl aeioes Sohnes Samuel Isaak zum Kapitän ver- 
aulasste und am 3. November infolge der Verwundung starb. Das war 
die letzte, aber, wie man zugeben wird, wichtige Nachricht des General- 
leutnants von Trotha, der am 10. November von Lüderitzbucht aus mit 
dem Dampfer „Prinzregent“ die Heimreise antrat. Au seiner Stelle über- 
nahm Oberst Dame die Geschäfte des Kommandeurs der Schutztruppo. 

Seine Majestät der Kaiser ehrte die tapferen Kämpfer in Sudwest- 
afrika, die. nachdem tuau sie lange vornacblaasigt hatte, auch im deut- 
schen Volke endlich Anerkennung fanden, indem er ihrem Führer, dem 
Generalleutnant v. Trotha und d m 'Major Meister, w’ie dem Haupt- 
mann Franke den Orden Pour le Merite verlieh. 

Die nächsten Nachrichten vom Kriegsschauplatz kamen zumeist 
vom Gouverneur von Lindequist aus, der am 27. November in Windliuk 
seinen Einzug hielt, und beziehen sieb meist auf die freiwillige Ueber- 

S abe kämpfender Hottentotten oder Hereros. So stellten sich gegen Ende 
ovember Samuel Isaak, Witbois einstiger Foldkapitäu. mit 17 ürossleuteu 
und ihrem Anhang, sowie Hans Hendrik, der Feldschiihträger, freiwillig 
in Bersaha. Weiterhin wurden noch zahlreiche Unterwerfungen mit- 
geteilt, so dass zu Anfang des Jahres lOOß ernst zu nehmende Gegner 
nur noch Cornelius und Morenga waren (Cornelius ergab sich im März). 
Es ist anzunehmen, dass das Jahr 19UG dem vielgeprüften Schutzgebiet 
endlich Ruhe und .Sicherheit bringen witd. 

Das wäre nötig, damit aufs neue die wirtschaftliche Arbeit wieder 
aufgenommen werden und begonnene Ansätze von neuen Einrichtungen 
ausgobant und nutzbar gemacht werden könnten. Da i-tt zuerst die 
Otawibabn zu erwähnen, die am 18. Mai 11H»5 Kavibib erreichte, so dass 
also von Swakopmuud bis Karibib zwei Bahnliiiieu zur Vertügung stehen. 
Im September drang man bis Oniaruru vor. bei .labresschhiss hatte man 
das Gleis bis km 320 vorgestieckl und hoffte, bis Mitte des Jahres 11*07 
die 570 ktn lange Strecke zu vollenden. 

Nach kurz vor Weihnachten erfolgter Bewilligung des Reichstags wird 
seit Jahresschluss an der Bahn von Lüdoritzbucht nach Kubub ge- 
baut. Man hofft, die 1G7 km lange Stiecke im iHufeiidoii Kalenderjahr zu 
vollt-ndeu. Diese stidwestafrikanische .Südbahn, die in den hervorragenden 
Hafen von Lüderitzbucht grösseren Schiffsverkehr leitet, wird vorerst 
hauptsächlich strategischen Aufgaben dienen, später aber ua> h Weiter- 
führuug bis Keetmanshonp, vielleicht bis ins kapläudische Gebiet wirt- 
schaftlich* n Wert gewinnen. 

Die Tätigkeit der Farmer hat wege,n der Unsicherheit im Lande 
noch geruht und vor allem auch, w’eil der Heichstag noch immer ver- 
säumt bat, den geschädigten Aiisiodlt-ru Ersatz ihres Schadens in vollem 
Masse zu gewähren. Erst wenn diese Forderung der Gerechtigkeit und 
Menschlichkeit erfüllt werden wird, kann an einen wirklichen Aufbau 
des Schutzgebietes, wie ihn in seiner Hegrüssungsansprache zu Wm-Ihuk 
am 27. November Gouverneur von Lindequist als erstiebensw’ert hinstellte, 
gedacht werden. Dann wird wohl einst Südwestafrika ein massives, 
echt deutsches Land sein mit festem Fundament, zu dem die Deutschen 
ganz Südafrikas als zu einer Hochburg des Deutschtums in diesem Erd- 
teile emporbiieken w'orden. Dann w'ird sich einst die Zähigkeit belohnen, 
mit der die alten Ansiedler an der neuen Heimat über See liängeu, und 
mancher deutsche Sohn wird zwischen Kunene und Orange eine neue 
Heimat finden. 


Vergleichende Verlustzali len der Kriege von 1864, 1866, 
1870/71, sowie des Krieges in Südwestafrika. 
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Deutsch-Ostafrika. [Karte 6 ] 

UrösHO mit den dazu gehörigen Wasserflächen 995 (XXJ qkm 
(= 2 Deutsches Reich). 

Bevölkernng ungefähr 7 Mill. Einwohner. Wesentlichster Bestand- 
teil Bantuneger. Die Bantu des südlichen Teils des Schutzgebietes sind 
den Sulus verwandt. In den Steppen des Nordens bis in die Mitte des 
Sohutzgebietes wohnen in kleinen Freistaaten die von Norden ein- 
gedrungenen Masai (Hamiten mit der Sprache der Nilotis<-hen Völker); 
im Norawesten, zwischen Victoria- und Tanganjika-See, als herrschende 
Klasse inmitten von Bautu die bamitischen Wahuma oder Watussl. 
Zu den Sulus des Südens gehören die unter Stammesfürsten stehenden 
Waheho (im Flussgebiet des Rufiji) und die Mafiti, beide Stämme sind 
von Süden oingedrungen. 

Ein Mischvolk von Arabern und Eingeborenen sind die Suaheli. 
Neben den Eingeborenen wohnen an der Küste: Araber (Maskat- und 
Schihiriaraber), Beludschen, Inder, Parsi, Goanesen, Syrer, Aeg 5 'pter. 
Türken — Europäer: liH)4: 1437, darunter 1102 Deutsche 1^73, dar- 

unter 1324 Deutsche UTid 3U> erwachsene Frauen. Seit 1904 am Kilimaml- 
scharo (Moschi) eine Bureneinwanderung. 

BodengOKtaltung: Deutsch-Ostafrika ist ein Teil der sich von Abes- 
sinien bis zum Tafelberg erstreckenden Hochebene; vom Indischen Ozean 
landeinwärts ansteigend, gliedert sie sich durch mehrere von S nach N 
verlaufende Längsspalten (Gräben) und erhebt sich im Schutzgebiet zu 
einer Höhe von UKXJ— 1500 m und darüber. 

An der Nordgrenze der doppelgipfelige Kilimandscharo (westliche 
Spitze: Kibo 6f)I0 m, Östliche Spitze: Mawensi &i5o m) bedeckt eine Fläche 
von 3770 <[km oder H7 deutschen Quadratineilen. Dem Kilimandscharo 
zunäch.‘-t, zur Linken des Pangani, das nach Westen steil abfallende 
Paregebirge, östlich davon nabe der Küste das Usambanigebirge. Als 
Fortsetzung des Paregebirges erscheint auf dem rechten Punganiufer 
die Terrasse von Useguha. Mit dem Gebirge von Nguru beginnt das 
durch Usagara und (>hehe bis zum Njassa in einem Bogen sich fort- 
setzende Ruridgebirge. Auf der Grenze zwischen Usagara und Uhehe 
die Ruhebo-Berge. In den Njassabergeii Gipfel von 3>H)0 m, am Nordost- 
ende des Njassii das Livingstonegebirge. Im Nordweslcn des Schutz- 
gebietes die Berge von Uriuidi und Ruanda. In der Grabenspalte nördlich 
des Kiwu-Secs die Kirunga-Vulkane. 

KowKsseniiig: Die Hochebene im Innern ist vorwiegend wasser- 
arm. In den Indischen Ozean (in der Reihenfolge von Norden nacli 
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Süden) ergiessen sich foleende Flüsse: der TJmba, der Pangani (Quelle 
auf dem Kilimandscharo), der Wami und Kingani (münden Zanzibar gegen- 
über), der Ruhji (mit dem KUombero und Ruaha, am Ausfluss des 
Rufiji die Insel Mafia), der Mbomkuru und der Rowutna (Grenzfluss 
im Süden). 

ln den Tanganjika-See fliegst der Mlagarassi, in den Victorla-Njansa 
der Kagera, der südlichste Quellfluss des Nils. 

Zum Teil zum deutschen Schutzgebiet gehören die drei Süss- 
wasserseen Attikas: der Victoria-Njansa (1180 m über dem Meeresspiegel, 
660U0 qkm gross = Küuigreich Bayern), der Tanganjika (795 m über dem 
Meeres.«<piegel , 36000 qkm gross = Provinz Ostpreussen), der Njassa 
(500 m über dem Meeresspiegm, 27 CHX) qkm gross = rrovinz Westpreussen). 

Westlich vom Kilimandscharo befinden sich der Guassotijiro-, der 
Ejassi- und der Manjara - See. Der nordwestlich vom Njassa befindliche 
Hikwa-See liegt 810 m hoch und bildet ein abflussloses Becken. 

Klima: Deutsch -Ostafrika gehört in seiner ganzen Ausdehnung 
der tropischen Zone an. Vom Mai bis September weht der SUdwest- 
passat. vom Dezember bis März der Nordostpsssat. Die Winde tragen die 
Feuchtigkeit über das Festland und bestimmen die Regen- und Trockenzeit. 

An der Küste erwartet man die kleine Regenzeit im November 
und die grosse in den Monaten März xind April. Der kühlste Monat ist 
der Juli, in dem die Temperatur des Nachts auf 10** C. sinkt, während 
sie bei Tage gegen 85® C. und mehr beträgt. 

Handel nnd Verkehr: Ausgeführt werden unbearbeitetes Elfenbein, 
roher Kautschuk. Sesam, Kopal, versteinertes und Baumharz, Kokosnüsse, 
Matten. Hanf, einheimische Bauhölzer, Hörner. Kopro, Kaffee, Flnsspferd- 
zähnc. Gesamtwert der Ausfuhr 1902 : 6283 290 M-, 1903: 6738906 M. 
eiiifechliesslich der 1903 zum ersten Male stalist sch narhgewiesenen Aus 
fuhr über die Binnengrenze 7 054 207 M. 1904: Ö9605()ö M.; davon Ober 
die Kttstengrcnze 7 6ti6 285 M., über die Bijjnengreiize 1284 28) M. 

EingefUhrt werden Baumwollwaren, geschälter Reis, Eisen und 
Eisenwaren, Wein, Butter, Schmalz, Käse, Schinken, Speck, Fleisch. 
Bier, Erdöl, Steinöl, Gemüse und Obst, Mehl, Tabak, geistige Getränke 
usw. Wert der Einfuhr 1902 : 8 858403 M., 1903: 10688H4M. einschliess- 
lich der Einfuhr über die Binnengrenze 1118‘>0o2M ; 1904; 14 338 880 M.. 
davon über die Küstengrenze i2b9<»581 M.. über die Blnuengresze 
14483()7 M Der Handel über die Binnengrenze wächst vor alleui am 
Viktoria-Nyansa infolge der Einwirkung der Ugandabahn. 

Die Usambarabahn ist auf der 129 km langen Strecke Tanga — Mombo 
in regelmässigem Betrieb seit Anfang des Jahres 1905. — Der Bau der 
am 16. Juni 1904 vom R*-ich8tage bewilligten Eisenbahn Daressalam — 
Mrogoro (225 kxn) ist Ende 1901 in Angriff gHiiommen woiden und «cbreitet 
stetig vorwärts. — Die Südbabn Kilw'a— Wiedhafen ist z. T. trassiert und 
erkundet. 

Auf dem Victoria-See verkehren die deutsche Pinass „TTkerewe“ 
neben verschiedenen englischen Dampfern ; auf dem Tanganjka-See „Hedwig 
v. Wissmann“; auf dem Njassa „Hermann v. Wissmami“. 

Vorwaltang: Sitz des Gouverneurs ist Daressalam. Das Schutzgebiet 
zerfällt jetzt in 22 Verwaltungsbezirke. Davon stehen 14 unter Zivilver- 
waltung: Tanga, Pangani, Bagaraojo, Dures>alam, Rufiji, Kilwa. Lindi. 
’Wilhclmstal, Morogoro, Langenburg, Isongea, und 11 unter Militär- 
verwaltung; Kilimatinde, Mpapua, Iringa. lldjidji. Usumbura, Ssongea. 
Mahpnge, Bismarckburg, Tabora, Muansa, Bukolia, Moschi. 

Stationen: Schutztru^xpe; Daressalam, Bukoba, Muansa, Moschi, 
Aruscha, Udjidji, Tabora, Kilimatinde, Iringa, Mpapua, Kondoa-Irangi. 
Lindi, Bismarckburg, Mahenge. Usumbura, Schirati, Ssongea. — Polizei- 
truppe: Wilhelmstal, Tanga (Ausgangspunkt der Eisenbahn nach Moml>o). 
Pangani, Sadaui, Bagamojo, Dar es-Salatu ((iouveriiomciiissitz).Neu-Langen- 
burg, Langenburg, Wiedhafen, Liwalo, Kilwa, Tsohole, Lindi, Mikiudani. 
Mohoro, Kilossa. 

Scbatztruppe: 1905 : 2010 Mann. 


Rückblick auf die Gntwicklmig Deutsch •Ostafrikas 
im Jahre UH)5. 

Anch unserm deutsch-ostafrikanischen Schutzgebiete sind leider inx 
Jahre 1905 Unruhen nicht er-part geblieben. Ende Juli. begann es 
unter den Eingeborenen der Matumbiberge, nördlich von Kilwa. zu gären. 
Sie verbrannten in dem Küstenplatze S.satnanga verschiedene Inderhäuser. 
Der Gouverneur entsandte zw’ei Kompagnien an Ort und Stelle. Indessen 
dehnte sich die Aufstandsbewegung bald auf Aveitere Gebiete itn Süden 
der Kolonie aus. 

Bald kam die Nachricht dass ein katholischer Bischof nebst mehreren 
Brüdern und Schwestern zwischen Kilwa und Liwalo ermordet worden 
seien, und dass die letztgenannte Station von den Aufständischen Ubcr- 
rannt wurde. Der Gouverneur beantragte die sofortige V'erstärkung seiner 
Machtmittel, und os gingen von oatasiaiischen Stationen zu dem „Bussard“, 
der schon vorder ostafrikanischen Küste ankeite, noch die Kreuzer „See- 
adler“ und „Thetis“ nach Daressali m .«b Desgleichen wurde aus der Heimat 
eine Kompagnie des Suehataillons ais Ver.stärkung entsandt, und im Somali- 
lande wurden Rekruten zur Auffnilimg der schwarzen Schiitztruppe 
geworben, wio ebenso Neuguinoa-Eingeboieno nach Oslafrikn überführt 
wurden. Einer geplanten Ergänzung der Schutztrtippe durch Togo- und 
Kamerun-Neger stimmte der Reichstag nicht zu. Der Aufstund hat nicht 
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die anfangs befürchtete Ausdehnung angenommen, und ebenso scheint 
er jetzt durchaus abgoflaut zu sein, so dass man sich der Hoffnung hin- 
geben kann, die bisherige fiiedlicbe Entwicklung des vielverheissenden 
OBtafrikanischen Schutzgebietes wird nicht sehr gestört ak erden. 

Si'hoii aus den Ziffern des Handels geht hervor, dass die wirt- 
schaftliche Entwicklung des Schutzgebietes sich in aufsteigender 
Linie bewegt, stieg doch von 1903 auf 1904 die Ausfuhr von 7.1 Millionen 
Mark auf nahezu 9 Millionen Mark und die Einfuhr von 11.2 Millionen 
Mark auf 14,4 Millionen Maik- Unter den Erzengnissen des Landes ge- 
winnt der Kautschuk melir und mehr an Bedeutung, die Ausfuhr wuchs 
von 19<i8 auf 190-4 freilich nur um ein p^^ar tausend Kilogramm, welche 
Zunahme aber bei dem derzeitigen Weltmarktpreis ein grösseres Plus 
bedeutet- Neuerdings ist mit der Anlage von kautschukpili^nzungen be- 
gonnen worden, weil die Bestünde der wildwachsenden Gummibäume 
abnebmen. 

Dia Einbürgerung des Baumwollbaues erfordert viel Zeit und 
Mflhe. Vorerst muss der Eingeborene noch lauge vom europAischen 
Pflanzer lernen, bevor er mit der Kultur so vertraut wird, das-« er zum 
selbständigen, mit Nutzen produzierenden Baumwollpflanzer wird. In- 
dessen lässt sich mit Oenngtuung featsiellen, dass in verschiedenen 
Gegenden, namentlich in den Bezirken Tanga und Wilhelinstal. ferner in 
Jdoboro, Lindi, Küwa, Muansa während des Borichlsjahi es sich bereits 
eine nennenswerte Anzahl Eingeborener selbständig mit dem Haumwoli- 
bau im kleinen hefaeste. Im Bezirk Mnatisa i.st es einem Pflanzer ge- 
lungen, weitere Krei>e der E'ngeborenen auf d»-m Vertiagawege zum An- 
bau von Baumwolle zu verpflichten und dadurch in jener Gegend eine 
Buumwollvoikekultur iua Leben zu rufen. 

SoiiHt aber geschieht der Baumwollbau der Eingeborenen vorerst 
noch vorwiegend unter Leitung der Verwaltung. 

Üie Elf eu bein prod u k tion de.s Schutzgebietes geht mit der un- 
aufhaltsamen Verminderung der Elefantoubestäude langsam zurück, wenn 
Rttch der Wert der Ausfuhr infbige steigender Preise höher war als im 
Vorjahre Mehr Beachtung findet mit Recht neuerdings die Honig- und 
Wachsgewiunting von wilden Bienen. Eine Verdoppelung zeigt steh im 
Ertrag der Faserpflanzen. Üie beiden Sisalplautagen Kikogwe und 
Buschirihof lieferten doppelt so viel als im Vorjahre. Der leidige Arbeiter- 
mangel verhinderte einen noch grö-serei» Ertrag. So bildet der Pos'on 
Faserpflanzen in der Ausfiihrtabelle mit nahezu dreiviertel Millionen Mark 
einen beträchtlichen Faktor. 

Em Muster für alle landwirtschaftlichen Kultiirbestrehungen ist 
immer noch d««s biologisch landwirtschaftliche Institut Aiuaui, 
wo im ganzen 52 ha geiodet und bepflanzt sind. Neuerdings wendet das 
Gouveuninent seine Aufmerksamkeit der Forstwirtschaft zu. Es geht 
hauptsächlich auf die Sctiafi'ung von W aldreserv aten aus und sucht 
diese na« h fnrstwirtechafiHchen Grundsätzen zu verwalten. Bisher be- 
stehen rtjud 75000ha Waldi eservate. wovon den grössten Teil die Mao- 
grovt-nwuluungen an der Küste bilden. Von einer .sich regmdon Privat- 
wHldwirtschall kann nur ini Gebi*-te der Tangabahn gespiochen werden. 
Dort arb» ilen die bereits früher vorhandenen Sägew erke teils tttr den 
eigenen Bedarf, teils für die Deckung des Lokalbedarfs und nur in be- 
scheidenem Massstabe für die Ausfuhr. 

Die Fortsetzung der U sant ha rabahn wurde am 10. Februar 1905 
im Beisein des Prinzen Adalbert von Preussen in der Länge von 
129 km d»-m Verkehr übergeben und hat sich in j^der Weise gut bewährt. 
Man denkt au ihre Fortsetzung vorläufig nur bis Masiode, um die 
Waldbestände des Schumewaldes au-snützen zu können. 

Die Betriebsmittel der Usambarabahn sind durch Lieferungen 
zu End© des Jahres 1904 imd dem Frühjahr lOtio so weit veimehit worden, 
dass sie den erhöhten Anforderiuigen eines sich stetig steigernden 
Verkehrs entsprechen. Es sind lüuf grosse und zwei ineinere Loko- 
mo'ivpii vorhanden. Zwei Persot.enwagen II Kl. für je 32 Persojten, 
zwei Personenwagon II. Kl. für je 24 Per-onvn, ein Personenwagen II. Kl. 
für 18 Personen, zwei PersoneiiWHgen III K . für je 10 Peisonen, zwei 
Personenwagen III. Kl. ohne Bänke und zwei Gepäckwagen mit je kg 
Ladegewicht. Dazu kommen elf geschlo^3elle utid 23 oli- ne Güterwagen 
mit je kg Ladegewicht und 14 oflene Güterwagen mit je 125tHJ kg 
Ladegewicht, lerner eiu AV^as.serwagen, ein Viehwagen und vier Bchieneii- 
WKgen. Die hauptsächlichsten Ausfuhrfrachteii sind Katiee, Holz. Hanf, 
Rinde, Baumvvode usw. Stationen au der Siree.ke sind Tanga. Muhes«, 
Korogwo und Moinbo, dazu kommen neun Haltestellen. Wochentags 
verkehit in jeder Richtung ein Zug. 

Der Bau der Morogorobahn, die am 10. Juni 1904 bewilligt 
wurde und bei der Prinz Adalbert von Preussen am 9. Februar 
den ersten Bpateustich getan halte, schreitet rüsng vorwärts. Zu 
Anfang Oktober 1905 waren die .Schienen bereits bis Km 21 gelegt, 
w'o als erste Station Pugu eingerichtet werden soll. Damals hottie 
dio Bahnbaiileiluiig b’S zum Weihnachtsfesto den Hahuk0r])pr bis Km 1K> 
fert'gzustelleu und vielleicht schon 40 km dem Verkehr zu übergehen. 
In Daressalam hat man am Hafen die Ladevorrichtungeu durch Auf- 
stellung von Ladekräneii wesentlich verbessert. Nun können d e auf 
den Seedampfein verladenen Sch wellen. Schienen, Lokomotiven und \\ agen 
schnell an Land gebracht werden ln der kolonialen Fachpresse und auch 
im Reichstage ist des öfteren die Fortführung der Bahn über Morogoro 
hinaus vorläufig bis Tabora erörtert wordeu. Ohne diese Verlängerung 
wird jedenfalls die Bahn Stückwerk bleiben. 

Eine Schrift des wirtschaftlichen Ausschus.ses der Deutschen Kolonial- 
gesellschaft rückte dio Südbahn dem luterosae und Versiändnie der Köln- 


..<k 


18 


nialfreunde nHher. Infolgedessen iiaLui die Deutsch-Afrikanische Eisen- 
babngesollschaft zuerst auf 100 km hin eine Trassierung der Strecke vor. 
Der leitende Oberingetiieur war der Meinutig, dass grossere Schwierig- 
keiten S'ch der Bahn kaum entgogenstelleu dürften. 

Wie immer ist in Deutscli-Ostafrika auch im Jahre 1905 am Aus- 
bau des Wegenetzes gearbeitet worden. So holFt man die gesntnte Ver- 
binduugsstrocke zwischen dem Njassa und dem Tanganjikasee demnächst 
so weit auszubanen, dass ein probeweises Durchziehen der Wagen statt- 
finden kann. Fe-ner wurde die ebaussierte üeiierlaudstrasse, aie Dares- 
salam mit Bagamojo (70 km) verbinden soll, bis zum SimbasiHuss fertig- 
gestellt und dieser selbst durch zwei eiserne Brücken ttbeiscbtitten. Leider 
sind die Mittel, die dem «Jouverneur für Wegebamen zur Verfügung sieben, 
nur beschränkte. Der Reichstag, der im letzten Jahre so viel eiireuliche 
Sinnesäiideruiigcn gezeigt hat, wird sich auch hier dazu bekehren müssen, 
Mittel zttr Veifüguiig zu stellen. 

Die w’eisae Bevölkerung Deutsch-Ostafrikas hat sich sehr be- 
deutend vermehrt, nämlich von MH7 stn 1. .lanunr 19'4 auf 1873 am 
1. Januar 10<>5, d.<H ist eine Zunahme von nahezu 30 v. H. und entspricht dem 
Anwachsen eines deuts>'hcn Indusiriepiatzos. Dass sich darunter erwachsene 
316 Frauen betimlen, ist besonders erfreulich. Bei den einzelnen Berufs- 
arten zeigen die Ansiedler und Farmer eitie Zunahme uni 50 auf 180, die 
Handwerker, Arbeiter usw. uju ‘i<J auf 77. Vou den 1873 weissen Ein- 
wohnern sind 1824 Deutsche, 110 Griechen, 83 Buren, 78 Franzosen 
(Missionare und Schwestern), 67 Engländer (gleichfalls Missionare), 
6<J Italiener usw. 

Die Schätzung der Eingeborenen bevöl kerun g ist noch immer 
eine unsichere. Man bleibt bei der Berechnung einer Anzahl von rund 
7 Millionen. Wniiderungen von Erhebltcbkeit haben unter ihnen nicht 
staitgefunden. Nur bemerkt mau bei den Wajao und Wakiia im Bezirk 
Lindi eine langsame Bewegung nach Norden. Wahrscheinlich int eine 
zeitweilige Einwanderung aus dem Kongostaat in den Bezirk Udjidji. 
Die Gesamtbevölkerung von Daressalam betrug etwa 23<X)0, die von 
Tanga 6668. 

Zum Schluss sei erw'Hhnt, dass der Reichstagsabgeordnete Professor 
Dr. Paasche, dessen Sohn mit dem Detachement des „Bussard" au zahl- 
reichen Gefechteu g*geii die Auf^täl•dt8chen teilgenommeii hatte, im Spst- 
soJlfnnrt Deutsch-Os'afrtka besucht hau Dieser bekannte Naiionalökonom, 
der mehrmals Nord- und Mittclainerika bereist hat und in d»-u Fragen 
der tropischen Landwirtschaft wie wenige bewandert ist, stellt uuscriu 
Schutzgebiet die beste Prognose für die Zukunft, so dass wir dort um 
den Erfolg unserer Kolonisation nicht bange zu sein brauchen. 

Koloniale LUeratar des Jahres 1905. (Hauptwerke.) 

Brode, Dr. H. Tippu Tip. Lebensbild eines zentralafrikanischen 
Despoten. Nach seinen eigenen Angaben dargestellt. W. Baensch, 
Berlin 19fJÖ. 4,50 M. 

Fuchs, P. Die wirtschaftliche Erkundung einer ostafrikanischen Süd- 
bahii, m. 3 Kn. Kol.- Wirtschaft!. Komitee, Berlin 1906. 

Gurlitt, Kais. Reg - u. Baurat. Die ersten Baujahre in Deutsch-Ostafrika 
Sond -Abdr. a d. Ztschr. f. Bauwesen, Jhg. 1905. W. Ernst & Sohn. 
Berlin. 3 M. 

Kaum, Miss. J. Kitaba Kya Mboü Tsa Bibbia Tsi NdHsungusie Kui 
Madedo ha Kimotsi. Idie Bibi. Geschichte i. d. Dscliaggasprache. 
(Moschi-Dtalekt.) Verl. d. Ev. Luth. Mission, Leipzig 19(»6. 
Tiedemaiin, A. von. Aus Busch und Steppe. Afrikanische Expeditions- 
geschichten. Winckehn*inn & Söhne, Berlin 19ti5. 8 M. 

Winter. M. Anschauungen eine.s alten rtAfrikaners“ in deutsch-ostafrika- 
nischen BewirtschaftungHfragen. D, Ut-iraer, Berlin 1916. 1 M. 
Wolff, H. (Jrammatik der Kinga-Sprache (D.-0.'»tafrika, Nyassagebiet) 
nebst Texten und W^>rterverzeictinis. Ärch. f. d. Studium deutscher 
Kolonialsprachen. Bd. III. Herausgeg. v. Geh. Rog.-Rat Prof. Dr. 
E. Sachau, In Komm. v. G. Reimer. Berlin 1905. 6 M. 

Ule Deutschea Schutzgebiete iin Stillen Ozean. 

[Karte 7.] 

I. Deutsch ‘Neuguinea, 
a) Der Bismarck -Archipel. 

Orössei ungefähr (>1000 qkm (= “/i Bayern). 

Buvöikeriing: wird veranschlagt auf ungefilhr 200000 Einwohner 
(Melanesier oder Papuas). Die Hauptinseln des Bismarck - Archipels 
sinä die durch den St. Georg-Kanal getrennten Inseln Neu-Pommern mit 
der Gazelle - Halbinsel und Neu- Mecklenburg. Im Nordwesten die 
Admiralitätsinseln. Im St. Georg-Kanal die Inselgruppe Neu-Liiuenburg. 
Am nordwestlichen Ende von Neu-Meckleiiburg die Insel Neu-Hannover. 
Von den Salomon-Inselu die nördlichen Buka und Bougniuville, die be- 
sonders als Anwerbegebiete für Arbeitskräfte eine Rolle spielen. Die 
europäische Bevölkerung betrug 1904 : 318 Weisse, darunter 2U3 Deutsche. 
19(6: 835 Europäer, darunter 2'18 Deutsche. 

Itodeiigestalt und BewäN'^ening: Sämtliche Inseln sind gebirgig. 

Auf Neu - Mecklenburg Berge bis zu einer Höhe von 120() m. Nen- 
Pommern hat zahlreiche Ku.stenHüsse; Holmesfluss auf der Gazelle-Halb- 
insel. Auf Bougainviüe das Kaisergebirge mit dem Baibiberg (3<)67 mb 
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Das Innere der Salomoninseln ist noch nnertbrscht und von dichtem 
Troperwald bedeckt. 

Klima: Der Archipel hat ein durch die Mecresumgebime gemildertes 
Tropen- Klima. Miuleio Jahrestemperatur 26". Geringster Itegentall zu- 
meist Juli bis Oktober. 

AasfuhrarÜkel: Kopra, Baumwolle, Kapok. Trepang, Perlmutter, 
Schildpatt, Katiee. Der Wert der Ausfuhr betrug 11KJ.3: 906 066 M., die 
Einfuhr 2111957 M., 1904: Ausfuhr 1210071 M., Einfuhr: 1759156 M. 
Zum ersten Maie eine KaH'ecausfuhr. 

Der Handel wird namentlich durch die Deutsche Handels- und 
PUntagen-GesellBchaft der SCldseeinseln und das deutsche Handlungshaus 
Hemsheim & Co., sowie durch das Haus Forsayth (Ralumt vermittelt. 

Sitz des Kaiserlichen Gouverneurs und Bezirksamt: H^rbertshÖhe. 
Stationen: Nusa, Kflwi»*ng, Namutauai, Kieta. Farbige Polizeitruppe für 
ganz N^'iiKuinca 2o2 Mann. 

Weil die EuropHrr bisher ihre Kinder nach Sydney oder Auckland 
in die Schule schicken müssen, wird die Errichtung einer Kcgierungs- 
schule gefordert. Schulen für die Eingeborenen sind von den Missionaren 
begründet worden. 


b) Kaiser -Wilhelmfliand. 

Grösse; ungefilhr 179000 qkm (= Y* Preussen), 

Bevölkerung: wird veranschlagt auf 100000 Einwohner Melanesier 
oder Papuas mit /ahlreichen voneinander abweichenden, aber verwandten 
Mundarten, 15KU: 113 Europäer, darunter 96 Deutsche, 15K35: 128 Europäer, 
(iaruB'er 115 Deutsche. 

Rodemrestalt und RewÖHserong: An der 800 km langen Küste zahl- 
reiche Korallenrifle, kleinere Inseln und Einbuchtungen. Von letzteren 
sind die bedeutendsten der Huongolf und die Astrolaiiebai. 

Das Innere ist noch wenig erforscht. Zwischen Htiongolf und Astro- 
labebai das Finisterregebirge (3175 m), dem ein rund 1000 m hohes Küsten- 
gebirge vorgelagert ist. Im Innern die noch unbekannte Kraetkekette 
und weiter nördlich die Bismarekkette. Der im Jahre 1896 entsandten 
Expedition der Herren Dr. Lauteibach, Dr. Kersting und E. Tappenbeck 
ist die Entdeckung des grösstenteils schiffbaren Ramuflusses zu danken. 
Durch eine neuere Expedition wurde dessen Identität mit dem Ottilien- 
flusse festgesielft, und er wurde durch den Dampfer „Johann Albrecht“ auf 
einer Strei-ke von ‘.SH} Kilometern befahren. 

Iin Norden des Schutzgebietes der Kaiserin - Augusta-Fluss, für 
grössere Fahrzeuge schiffbar, mit günstiger, nicht durch Kiffo versperrter 
Mündung. In die Astroiabebai mündet der Gogoltiuss, in den Huongolf der 
Markhamffuss. 

Klima: Ausgeprägt es Tropenklima. An der Küste böjchste Tempe- 
ratur im Schatten 35® C-, niedrigste 20® C., mittlere Jahrestemperatur 26® C. 
Vom April bis September Südosipassat, vom Oktober bis März Nordwest- 
monsun. Scharfer Unterschied zwischen Regen- und Trockenzeit in den 
meisten Jahren nicht vorhanden. Die Hauptregenzi-it hängt davon ab, 
ob d«8 betr. Gebiet mehr dem Passat- oder dom Monsunwiiidc ausge-etzt 
ist Daher tritt die Regenzeit auch bei ganz nahe zu einander gelogenen 
Plätzen sehr verschieden ein. 

liainlel and Vorkehr: Ausgeführt werden hauptsächlich Tabak* 
Kopra, Nutzhölzer. Baumwolle. Trepang, Perlmutter und Kapok 1903- 
Ausfuhr 243 654 M.. Einfuhr: 798857 M., 1901 Ausfuhr 54272 M-, Ein- 
fuhr 5' Ü503 M. 

Bezirksamt: Friedrich -Wilhelmshafen. Von Europäern bewohnte 
Hauptplätze: Berliiihafen, Potsdainhafen , Friedrich -Wilhelmshafeu, 

Stepbansort, Finschhafen, Salamatia. 


c) Die Karolinen, Pelan-Inseln und Marianen. 

Diese früher in spanischem Besitz gowe.^eneii Inselgruppen sind im 
Juni 1899 durch Kauf in den Besitz des Deutschen Reiches üoergegangen. 

Die Karolinen haben einen Flächetiinhalt von 16(X) qkm (davon 
die Pelau-Inselij 450 qkm). Bevölkerung; Osikaroliueu 25000 Eingeborene, 
1901: 89 Weisse, davon 32 Deutsche, lfH)5: 92 Euiopäer, aarunter 
37 Deutsche. Westkarolineh'lOflD: 13264 Eingeborene (davon dio Pelau- 
Insolu 3748), 1904 : 36 Weisso, davon 11 Dotitsche, 15W6: 47 Eiirojiäcr. da- 
runter lü,Deut»che. Die Marianen haben einen Flächeninhalt von 626 qkm. 
Bevölkeniiig: 19t)5 : 2508 Eingeborene, 1904: 13 Weisse, davon 7 Deutsche, 
1906 : 22 Europäer, «lavon 16 Deuische, aber 31 Japaner, 5 weniger als im 
Vorjahre. 

Die hauptsächlichsten Inseln der Karolinen sind: Kuseie, Ponape, 
Truk und Jap. Die wichtigste Insei der Peiaus ist Baobeltaob. Die 
hauptsächlichsten Marianen-Inseln sind: Seipaii und Tinian. 

Sitze der Bezirksregieriingen sind: Ponape, Jap und Soipan. 

Haixlel und Verkehr: Ausgeftthrt werden: Kopra, Trepang, Schild- 
patt, Perlmutter. 

Eingetührt worden: Gewebe, Tabak. Lebensmittel nsw. 1903: Aus- 
fuhr aus deu Osikarolineu 180740 M., 19"4: 2003**5 M., Westkarolinen 
19 «j 3;359 059M., 190-1: 125818 M., Marianeu 1903; 230 576 M., 1901; 1.53777 M. 
Einfuhr nach den Ostkarolinen 19*»3: .3Jks749 M., 1904: iIHlOtm M., West- 
karolinen 1903 : 412110 .M.. DK)4: 205»37O M., Marianen lfK)3 : 71989 M.. 
1904: 119770 M. 
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II. Die Marshallinselii. 

(irUHKo: ungefähr 400 qkm, auf etwa 863 Inseln verteilt. 

Bevölkerung^ ungefähr 16000 E., reine Mikronesier mit ziemlich heller 
Hautfarbe. UKU; Hl Wei«3e, «1 Deuische, 1905: 84 Weisse, 06 Deutsche, 
darunter 13 erwachsene deutsche Frauen. 

Die Inseln gehören ztj Mikronesien und zerfallen in zwei Gruppen; 
die Hatakgruppe im Osten und die Räükgruppe itn Westen. 

Klima: sehr feuchtwarmea, gleichmRssiges Tropenklima (27** C.). 

Durchschnittlich etwa 300 Hegentage im Jahre und 4000 bis 
6000 mm Regenmenge. 

Handel und Verkehr: Hauptsächliche Ausfuhrgegenstiinde; Kopra, 
Trepang, Perlmnsrheln. 1903 ; 622210 M.. 1904; 6H3353 M. Der Wert der 
Einfuhr betrug 1908 : 497794 M- 1W4; 444198 M. 

Jabor auf Jaluit, Sitz des Kaiserl. Landeshauptmanns. Bezirks- 
amt auf Nauru. 

111. Die Samoainseln. (Scbifierinselu.) 

Zum deutschen Schutzgebiet Samoa gehören seit dem 14. November 1899 
bzw’. seit dem 1. Mäiz J90H folgende Inseln; Sawaü {14>91 qkm). XJpolu 
(868 qkm, Si'z des Gouvernemrms'i, Manono (8.5 qkin), Apolinia (4,7 qkm), 
zusammen 2672 qkm (s= Herzogtum Sachsen-Meiningen). Die übrigen 
Inseln gehören den Vereinigttn Staaten an. Sawaü und Upolu sind ge- 
hirgig (1610 und 975 m Meereshöhe} und vulkanisch. 

Bevölkerung: 1902 : 82612 Eingeborene, 1903: 881 Europäer, davon 
192 Deutsche, ferner eine Mischlluga-Hevölkprung von etwa 600 Köpfen, 
ltK)4 keine nennenswerten Veränderungen. Eine umfassende Statistik und 
Volkszählung soll 19n7 voigenommpii worden. 

Klimn: tropisch (Mai bis September Südost-Passat). Jährl. Durcii- 
schiüttsieiiipeiaiur ‘iSTO® C., gesund. 

Ilnitdel und Verkehr: Die Ausfuhr besteht hauptsiidiHch aus Kopra 
und Früchten und neuordings Kakao, Sie betrug 1903: 13845<)7 M., die 
Einfuhr 2081405 M., 1904 Ausfuhr: 1074881 M.. Einfuhr: 2310878 M. 

Schiffsverkehr: Der Schil'fsverkehr betrug 1903 je 111 ein- und 
ausgftlnufeiie Schifte mit 46511 bzw. 46324 Tonnen. 1904: 94 Schifte mit 
44425 Tonnen Eingang und 92 Schifte mit 4-1287 Tonnen Ausgang. Die 
Verbindung mit Apia vermitteln vierwöchenlllch Dampfer der Union 
Steamship Co., die zwischen Sydney und Auckland vei kehren Ferner 
berühren die dreiwöchentlich zwischen San Francisco und Sydney ver- 
kehrenden Dampfer der Oceanic Steamsiiip Co. Pango-Pango auf Tutuila. 
von wo ein Lokaldampler den Anschluss nach Apia vermittelt. Heise 
über Australien 60 Tage, über Amerika 30 Tage. 

Rückblick auf die Fntwickliinjg der Deat'trhen Sclmtzgebiete 
ini Stillen O/.ean im Jahre 11)05. 

Nach der schweren Bluttat in den Bainingbergen am 13. August 1904 
hat die Mission vom „Heiligen Herzen Jesu“ Anfang des Jahres 19<i5 ihre 
Tätigkeit unter den Bainiugs wieder aufgenommen und die Station St. Paul 
wieder bezogen. Die Monier der Missionare wurden ebenso wie andere 
an den Anschlägen Beieilig'e zur Rechenschaft gezogen. Trotz dieser 
Uiiruhen ging es mii; dem wirisidiaftlichen Leben des Schutzgebietes 
Neu-Guinea vorwärts; freilich nicht mit den hei der Seefischerei ge- 
wonnenen Erzeugnissen. Zum Teil wirkt auch ein starker Preissturz in 
diesen Waren hindenid. In der Hauptsache wird man sagen können, 
dass die natürlichen Vorräte mehr und mehr er.*«chöpft werden. Um so 
näher liegt es, durch Ausdehnung der Pflanzungen und Eiscfaliessung 
neuer Kulturen das Verlorene anfzuwiegeu. und in der Tat zeigt sich in 
der Ausfuhr eine namhafte Zunahme, sowohl beim Kaiser-Wiihelmslaud, 
wie auch beim Bismarck-Archipel. 

Für das Verkehrswesen wurde im April des Jahres l9iJ5 zwischen 
dem Norddcutachon Lloyd und den Interessenten eine wichtige Verein- 
barung getroft'en : 

Danach übernimmt der Lloyd in regelmässiger Fahrt die Ver- 
bindung der Küstenstationen mit dem Simpsonhafen und richtet auch 
noch Von diesem au'^gebend eine Schleppfnhrt an der Küste der Gazelle- 
bali'iiise) ein. Das Erwerh.sleben ist damit auf eine neue Grandlage ge- 
stellt. dem Kaufmann die drückende Last der eigenen Schifiuhrt von den 
Schultern genommeii, dem Pflanzer die Möglichkeit billiger, regelmässiger 
Verschifiung gegeben. 

Der Motorschoner „Perle“ und der Dampfschoner „Herzog Johann 
Albrecht“ sind ge.^cbeitert und völlig verloreu gegangen. S. .M. S. „Möve“ 
hat *iie \'ei motisungen der Küste Neu-Pommems vom Kap Birari bis Kap 
Oxford erledigt. Seit dem 21. Januar 19<»5 hat durch Norddeutsche Lloj’d- 
dauipfer Matiipi eine vierwöchenlli«'he Veibinduug sowohl mit China als 
auch Australien durch Neueitirichiiiug des Üieu>tes Yokoliama — Sydney. 
Der Brückenbau im Sinqxonhafen hat im Jahre 19U6 stetige Fortschritte 
gemacht, so dass am Eiide des Jahres 1905 die Inbetriebnahme erfolgen 
konnte. Dadur<-h hat sich der Norddeutsche Lloyd einen Verkehrs- 
inittelpunkt für alle umliegenden Inselgruppen geschafteii. 

Auf den von Spanien erworbenen Inselgruppen der Karolinen, Pelau 
und Maiianen haben scliwere Orkane Unglück augerichtet. So verheerte 
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am 2(>. April ein Orkan die Inseln Ponape. MokU, Pingelap und Kiiseie. 
Sämtliche Häuser wurden zerstört, die Bäume zumeist vernichtet, und 
viele Eingeborene ksmoii ums Leben. Im Hafen von Ponape strandete 
der Motorschoner „Diana“ der Jaluitgesellschaft, ebenso wie das der 
Regierung gehörige Motorschiff ,, Ponape“. 

Die Eingeborenen waren durch diese Natnreroignisso in eine be- 
drängte Luge geraten. Diesen Umstand benutzte Regierungsrat Berg, 
um unter ihnen iu friedlicher Weise eine Entwaffimiig vorziuiehmen, 
gegen die sie sich bisher sehr gesträubt hatten. Gegen angemessene Be- 
zahlung lieferten die Ponape-Iusulaner ihre Gewehre und Patronen ab, 
ebenso wie es vorher schon die Einwohner der Trnkgruppe getan hatten. 
Dieser Erfolg in Ponape ist besonders hoch zu schätzen, weil die Ponape- 
(nsulaner zur spanischeu Zeit sich oft als ungebärdig und schwer zu 
behandeln gezeigt hatten. 

Der Orkan Imt leider das zugleich mit ethnographischeu Notizen 
in langen Monaten gesammelte statistische Material über die emgeboreno 
und nicliteingoborene farbige Bevölkerung, sowie über die Mischlinge zum 
grössten Teil vernichtet. 

Saipan, die Hauptinsel der Marianen, wuirdo gar zweimal, am 
27. August und am 8. November, von einem schweren Orkan beimgesucht. 

Auf allen Gruppen der Inseln macht sich ein gesteigerter Anbau 
bemerkbar. Neben dieser Ausdehnung der Kingoborenenkultiir geht eine 
Erweiterung der europäischen Unternehmungen her, doch darf man eich 
nicht verhehlen, dass fast alles noch im Stadium des Versuches steht. 
Für die West-Karolinen ist das hauptsächlichste Ereignis die am 28. April 
erfolgte Eröflnung der Kabelstation .lap Damit ist die Verlegung 
des Kabels Menado — Jap— Guam — Schanghai glücklich zu Ende geführt 
worden, und die holläudiscben Kolonien in Hinccrindien, sowie ein Teil der 
deutschen Besitzungen im Stillen Ozean sind von den britischen Kabeln 
unabhängig geworden. Bei den Marianen muss besonders erwähnt 
werden, da-s an die Stell© des japanischen Pächters ein dontscher trat, 
ebenso schied der japanische Mitpächter der Nordinseln und Teilhaber 
der Paean-Gesellschafi aus, so dass dieses Geschäft sich nun in reichs- 
deutsclien Händen befindet und seine Schiffe unter deutscher Flagge fahren. 

Auch die M arsha 1 1 insein wurde von einem furchtbaren Unwetter 
heimgesucht. Der Orkan und die Flutwelle suchten besonders das Atoll 
von Jaluit und die Insel Jabor heim und richteten ausserordentliche 
Zerstöruiigen an, so das.s nur etwa ein I'ünftel der Kokosbaumbestäude 
erhalten blieb. Auch der l^almenbestand der nicht verwüstet wurde, wird 
erst nach einem Jahre Nüsse tragen, da ihre Blüte zerstört worden ist 
Es ist ein erfreuliches Zeichen für die wirtschaftlichen Anschauungen 
der Eingeborenen, dass sie sofort wieder mit der Wicderbepüatiz mg der 
verwüsteten Strecken begannen, die erst in zehn Jahren volle Erträge 
liefern können. An der .Seeseite von Jabor wurde der Koralleiidanim 
zerstört. Man hat vorläufig aus Baumstämmen dort ein Bollwerk er- 
richtet Schon am 27. Juli, als S. M. S. „Seeadler" dort ankerte, bot die 
Niederlassung nicht mehr das wüst© Bild. 

In Samoa sind zwar keine Unruhen vorgekommen, indessen war 
mancherlei ar dem Auftreten der Eingeborenen auszusetzen. Ende .Januar 
waren mit Wissen und Willen der sogenannten Kingeborenenregierung, 
einer ständigen Versammlung von Häuptlingen mit Mataafa an der Spitze, 
zwei gefangen gesetzte Häuptlinge befreit worden. Aber der Stellvertreter 
des auf Urlaub in Neu-Seeland sbvvesimden Gouverneurs ging energisch 
gegen die Unbotmässigk»*iten vor. und so lenkte denn die Eingeborenen' 
regierung sofort ein und bewirkte, dass die befreiten Gefangenen miver- 
züglich wieder zuiückgelicfert wurden. I’m diesen Massnahmen noch 
mehr Nadulruck zu geiien. traf im Mai UH)5 .S. M. S. „Condor“ vor Apia 
ein. Weitere Unbotmüssigkeitrm sind nicht vorgekominen. 

Nach mehr als fünljährigem Harren erhielten Anfang Dezember 
die durch das englische und uuictikiinische Bombardement 18'-*8 be- 
schädigteu Ansiedler die teilweise Entschädigung aus den von Amerika 
und England bewilligten dOlXK) Dollars. Damit wurden endlich die be- 
rechtigten Aiispiüche, für die kurz zuvor eine Kundgebung der Haupt- 
versammlung der Deutschen Kolonialgescliscbaft eingeireten war, be- 
friedigt. 

lu der Einfuhr Samoas hat sich eine Abnahme, dagegen in der 
Ausfuhr eine geringe Zunahme gezeigt. So haben z. B. die Eingeborenen 
etwas mehr Kopra als im Vorjahre erzeugt. Ebenso hat sich die Kakao 
ausfuhr gehoben, und es darf auf eine fortgesetzte Steigerung der Ernten 
gerechnet werden. Zu erwähnen ist, dass eine neue Gesellschaft Kautschuk- 
knltureu auf Samoa plant. Die Arbeiterfrage ist insofern einen Schritt 
weiter gediehen, als ea gelungen ist, einen zweiten Transport chinesischer 
Arbeiter in das Schutzgebiet zu führen. Diese im April Eingetroffenen, 
rund nOO an Zahl, haben, so weit sich bisher beurteilen lässt, die ge- 
hegten Erwartungen erfüllt; indessen darf nicht verschwiegen werden, 
dass mehrere Fälle von verbrecherischen Untaten chinesischer Arbeiter 
zu verzeichnen waren. 

Weitere Klagen werden über dio Rattenjilage geführt, die so über- 
hand genommen hat. dass Ende Oktober iu Apia eine Anzahl von Pfianzern 
ziisammontrai, um sich über Mittel gegen die Kattenpluge zu besprechen. 
An einzelüPii Prtanzungen lohnt sich infolge der Zerstörungsarbeit der 
Tiere das Ernten nicht mehr. Man darf wohl hoffen, dass mit Stetigkeit 
und Energie die schädlichen Nager ausgerottet werden könnon. 

Der Wegebau in Upolu schreitet langsam fort. Auf Sawaii hat 
man im 8afotu-Di«trikt an dem felsigen Vorgebirge einen KOstenweg 
angelegt, zum Teil unter Sprengmigen. Dio ganze Strecke mus.ste gegen 
den Anprall der See durch eine Ufermauer geschützt worden. 
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Auch Upolu. besonders die nRohst« Umgegend von Apia, wurde am 
zweiten Pfiiig»tfeiertag durch einen schweren Sturm beimgeaucht, der 
von 6 Uhr abends bis ^egen Mitternacht dauerte. Veriiähnismftssig 
w’enig Schaden haben die KakaobAume erlitten, dagegen eind die Schatten- 
bäume fast durchweg niedergeschlagen w'orden. Auf Sawaii fand ein 
Ausbruch des Vulkans statt, der noch immer nicht beendet ist, so dass 
sich der durch die Lava verursachte Schaden vorlftnüg nicht schätzen 
lässt, doch wurde bei Jahresschluss in Abrede gestellt, dass die Pflanzungen 
bedeutenden Schaden erlitten hatten. 

Zum Schluss der Betrachtung über die Entwicklung der D^ntschen 
.Schutzgebiete im Stillen Ozean sei erwähnt, dass mit dem Dampfer 
.Seestern** im Dezeinbci 150 Mann Eingeboiener aus Deutsch-Neu-Ouiuea 
nach Deutsch- Ostafrika überführt wurden, damit sie dort zu Askaris ans- 
gebildet werden. 


Koloniale Literntar des Jahres (Hauptwerke.) 

Das Deutsche Schutzgebiet Samoa. Ällg. Auskunfts- u. Adressbuch, 
hcrausgeg. im Aufir. u. mit Unterstützung d. Kaiser). Gouv. z. Apia. 
Neue u. verb. Aufl. E. Luebke, Apia 2 M. 

Fritz, Bezirkshptm G. Die Chaniorro. Eine Geschichte u. Ethnographie 
der Marianou. Sond.-Ahdr. a. Ethnolog. Notizblatt. Bd. III, H. li. 

Ribbe, C. Musciielgeld-Studien von Prof. Dr. 0. Schneider. Nach den 
hinterlassenen Manuskr. bearb. Herausgeg. v. Verein f. Erdkunde 
zu D^o^den. In Komm. E. Engelmann, Dresden 1905. 10 M. 

Schultz, Oberrichter Dr. Die wichtigsten Grundsätze des Samoaiiischen 
Familien- und Erbrechts. E. Luebke, Apia 1905. 

Schumann f, Prof Dr. K, u. Dr. K. Lauterbach. Nachträge zur Flora 
der deutschen Sebutzgobiote in der Shdsee (mit AussebTuss Samoas 
u. d. Karolinen.) M. 14 Taf. Gehr. Bornuaeger, Leipzig 1906. 


Ostnsien. [Karte 8.] 

Besetzung: Die Besetzung des in der chinesischen Provinz Schantung 
gelegenen Gebiets Kiautschou uureb Deutschland erfolgte am 14. November 
1897 durch die Landuiigsabteiluug des Kreuzer-Oesenwaders unter dem 
Befehl des Vizeadiniial.s von Diederiebs. 

Nachdem durch Vertrag mit der chinesischen Regierung vom 
t). März 1898 dem Deutschen Reiche für die Dauer einer Paebtzeit von 
vorläufig 99 Jahren alle der chinesischen Regierung zustehenden Hobeits- 
rechte in dio.seni Gebiete übertrageu worden waren, wurde es durch 
Kaiserlichen Erlass vom 27. April 1898 zum Schutzgebiet erklürt. 

Dio Verwaltuug des Schutzgebiets Kiautschou untersteht 
dem Reichs-Marine- Amt. 

Lage und tirüxsc: Das Schutzgebiet Kiautschou umfasst die ge- 
r>amten iimorcn Wasserbecken der Kiautschou-Bucht bis zur Hochwasser- 
grenze, ferner die südlich und nördlich von dem Eingänge der Bucht 
liegenden grösseren Laiidzungen bis zu deren Abgrenzung durch geeignet 
befundene HöhenzOgc = 40,0 und 461.5 qkm, sowie die innerhalb der 
Bucht und vor derselben gelegenen Inseln = 43,6 <[kiu. Der Gesamt- 
Flächen-Iuhalt des Landes beträgt mithin 551.7 qkm (ungofilkr gleich 
dem Staatsgebiet von Hamburg). Ausserdem ist eine Zone festgesetzt, 
innerhalb derett keine Massnahmen oder Anordnungen chinesischerseits 
ohne deutsche Zustiniimiug getroffen w’erdon dürfen; die Grenze dieser 
Zone Hegt überall 60 km von der des Schutzgebietes landeinwärts ent- 
fernt, ungefähr = *;s Königreich Sachsen. Hauptort ist Tsingtau (Sitz 
des Kaiserlichou Gouverneurs). 

Bodongestalt and BenSsserang: Auf der nördlichen Halbinsel 
das bis zu 1130 m hohe Lauschen. Fast die ganze Halbinsel Seban- 
tung ist von einem 600 km langen Bcrglsnde ertüllt; ein« grosse Ebene 
trennt.es von den übrigen Oebirg-.fonnationen Chinas und eine zwischen 
«1er Bucht von Kiauis^ou und dem Golf von Tschili sich hinziehende 
Tieflaiid».flilche scheidet es in zwei Hälften. — Schiffbare Flüsse fehlen 
im Schutzgebiet. Das Hinterland berührt der mit starkem Gefälle 
flicssende Hoang bo. 

Bevölkerang: nach einer September 1905 vorgcnommonen Zählung 
im Stadtgebiete von Tsingtau 2B477 Chinesen und (ausser den Militär- 
persouen) 1225 Europäer. Dazu kommen noch 207 Japaner (56 mehr als 
im Vonahre). 

Die Bevölkerungsziffer im Landbozirk wird auf 100 (XK) Chinesen 
geschätzt, die der 50 km>Zone ist nicht bekannt. 

Handel nnd Yerkelir: Ein grosser Hafen mit Molen, Schwimm- 
dock (UüKtO t Tragfähigkeit) und Wcrftanlagcn ist zum grössten Teile 
ferliggesiellt. 

Die von Tsingtau ausgehende Sebantung-Eisenbahn führt zu 
den Kohlenrevieren der Schantung-Bergbau-Geseilschaft bei Wei hsieu 
und Po-schan bis nach Tsi-uaii-fu (435 km). Der erste Bahnzug fuhr 
in Tsi-naii-fu am 23. Februar 1904 ein. Die ganze Bahn einschliosslich 
der Zw'eiglinie im Po-schan-TuI ist seit 1. Juni DKU »n Betrieb. 

Mit der Ausb«miung des Kohlenreviers von Wei-hsien durch die 
Scbantung-Bcrgl)Hu-Gesel!schHft ist am 1. Oktober 19()2 begonnen woraeu. 
Der erste Kohlenzug traf am 30. Oktober 1902 in Tsingtau ein. Seither 
schreitet die Ausbeutung des im Wei-hsieii-Feldo durch den Schacht bei 
Fang tse erschlossenen Kohlenflötzes fort. Für die Aufbereitung der 
liier gewonnenen Kohle ist eine maschinelle Separationsnulage aufgostellt. 
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Etwa 70 m vom Faug-tse-Schacht ist ein zweiter Förderschacht (Minna- 
Schacht) zum Ausbau einer umfangreichen Förderanlage in Angriff ge- 
nommen worden. Ferner wird zur weiteren Vervollständigung des Fa'»g- 
tse- Werkes ein zweiter Haiipt-Pörderscbacht (Annie-Schacht) in der Nahe 
des Bahnhofs Fang-tse seit Juni 19()4 abgetftnft. Im Kohlenrevier von 
Po-schan konnte mit dem Abläufen eines Förderschachtes (Tse-tschnan- 
Schacht) im Sommer begonnen werden. 

Die Tätigkeit der „Deutschen Gesellschaft für Bergbau und Industrie 
im Auslando“ erstreckte sich bisher im \vo«entli<':hen auf bergmännische 
Explorationsarboiteu in mehreren Zonen des Hinterlandes zwecks Ge- 
winnung von Gold und Glimmer. — Auch Eisen ist im Hinterlands von 
Kiautschou vorhanden. — Das Hinterland liefert von wichtigen Erzeug- 
uissoü für den Aiisfuhr-Handol nach Europa insbesondere Strohgeflochte 
und Seideni»ougees. Die Ziffern der Haudelsstatistik betreffen in der 
Hauptsache Durchgangsgüter für das Hitjterland. Mehr als vier Fünftel 
der Einfuhrwaren gelangen durch die Eisenbahn zur Verteilung ins Innere. 
Das Freihafengebiet, das bisher das ganze Schutzgebiet Kiautschou um- 
fasste, ist durch Vereinbarung mit der chinesischen Regierung seit dem 
1. Januar IDOh auf den Hafen selbst und das anstossende Gelände be- 
schränkt. Das gesamte übrige Schutzgebiet ist zwecks Erleichterung des 
Hand6l8vcrk»*hrs an das chine-ischc Zollgebiet angr-gliedeit. 

Gesamtausfuhr vom 1. Oktober 1908 bis 1. Oktober 1904 rund 14,7 
Millionen M. 1904/'»5: rund 20 Millionen M. Gesamteittfuhr von Waren 
nichtchlii«»8ischeu Ursprungs (ohne Ma’erialien für Eisenbahn und Berg- 
bau) 1908/04; rund 24 Millionen M.. 19tJ4/05: rund 37 Millionen M. Gesamt- 
einfuhr von Waren chinsHischen Ursprungs 190-1/05: über 12 Millionen M. 
.4n erster .Stelle in der Einfuhr Stehen Baumwollwaren. 

Elima: Die Gesundheitsverhältnisse des Schutzgebietes haben sich 
so günstig gestaltet, dass Tsingtau als Badeort (Auguste- Viktoria-Bucht) 
una wegen der landschaftlichen Schönheiten der Umgebung (Lau schan, 
Perlgebirge) bevorzugt wird. 

Itesntzuiig: 68 Offiziere und Aerzte, 1816 Unteroffiziere und Mann- 
schaften, 62 Chin6sen-(Polizel)soldaten. 

Kllckblick anf die Entwicklung des Schntzgebietes Kiantschon 
im Jahre 1905. 

Das Jahr lliflö weist für Kiautschou auf allen Gebieten erfreuliche 
Fortschritte auf, die wohl in erster Linie dem Einfluss des neuen Hafens 
und der Schantung Eisenbahn zu dai.ken sind welche beiden Verkehrs- 
eiurichtungen Handel und Wand»fl stark forderten. So haben sich die 
Einnahmen des Schutzgebietes vom Oktober 1904 bis Ende September 1905 
(dies ist das Berichtsjahr des vom Reichsmarineamt verwalteten KiautKchou- 

f ebietes) verdoppelt, Der Schiffsverkehr stieg um 76 Schiffe auf 
18 Schiffe mit 42<dK)0 Registertonnen. Die Schantung-Eisenbahn 
beförde>t im gloiohcn Zeitraum mehr als dreiviertel Millionen Menschen, 
gegenüber von 496000 im Vorjahre und der Fraclitgutverkehr hat 280000 
Tonnen erreicht. In denselben 12 Monaten stiegen gleichfalls die Kia- 
küufte des chinesischen Seezollamts und sehr beträchtlich der Wert 
des Durchfuhrhandels. Im Interesse der weiteren Erleichterung des 
Handels und insbesondere der industriellen Entwicklung ist am 1. De- 
zember 1905 ein neues Zollabkommen mit der chitieaiHchen Regierung 
abgeschlossen worden, das am 1. .lamiar 1906 in Kraft getreten ist. Als 
Ersatz der Mehreinnahmen aus dom Anschlüsse des Schutzgebietes an 
das chinesi-iche Zollgebiet führt das chinesische Seezollamt jährlich 
2f) V. H. der Einnahmen aus den Einfuhrzöllen an das deutsche Gouver- 
nement ab. 

Die gütistige Entwicklung vollzog sich trotz der nachteiligen Ein- 
wirkung des russisch-japanischen Krieges. Japanische Schiffe, die 
sonst zahlreich in Tsingtau einlicfen, blieben vollständig aus, und auch 
die Schiffe auderer Fiaggen mieden die nord-cbliic-ischen und japanischen 
Gew’ässer. einmal aus Furcht vor Beschlagnahme, zum andern wegen der 
treibenden Seeminen oder andern Kriegsgefahren. Bei der Unsi»:herheit 
<lcr Kriegslage waren namentlich die chinesischen Kaiifleute sehr zurück- 
haltend und vorsichtig und lehnten es ab, grössere Ge.Hcbäfte auf längere 
Fristen abznscbliessen. 

Für die Hebung des Handels mit dem Hinterlando waren die 
dauernd guten Beziehungen des Gouvernements zu den chhle^iHcben 
Lokalbebörden und der Provinzialregierung von Schantung sehr förderlich, 
lu dem erwähnten gros.«»eu Hafen wurden die Kaimanerarbeiten. 
Gelilndoauffülluiigen und Baggerutigen fortgesetzt und dadurch die 
Liegeplätze für Schiffe an beiden Molen vermehrt Im Berichtsjahr lief 
ein grosses Schwimmdock, das Schifle bis zu 16(KMI Tonnen aufiiehmen 
kann, am 23. August vom Stapel und hat sich bisher sehr gut bewährt. 

Der ganze Platz Tsingtau zeigt eine rege Bautätigkeit, auch von 
privater Seite. Es emstatiden 25 Werkstätten und sonstige gewerbliche 
Anlagen, 22 Wohnhäuser und fünf Gescliäftshäuser von Europäern, sowie 
15 chinesische Wohn- und Geschäftshäuser und ein grosses chinesisches 
Theater. 

Zum erstenmal im Jahre 1905 wurden von der Scliantiiug- 
Bergbaugesellschaft Weihsien-Kolilen in grösseren Mengen ausgefUbrt. 
Vierzehn Dainjiter schafften insgesamt lumir als 1UX>Ü Tonnen nach 
T.schifu, Tientsin, Schanghai und Hongkong. Die Förderung des Kohlen- 
bergwerks von Fangtse im Jahre DKV) übetstieg 180000 Tonnen. Südlich 
vom Fangtse-Schacht wurde ein neuer Schacht (Minnaschacht) angelegt, 
der Anfang des Jahres 1905 in Betrieb genommen werden kanu. Ein 
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grosser Uebelstand fUr die bergbauliche Eutwicklung ist der sich mehr 
und mehr bemerkbar machende Arbeitermangel. Da die um^vohDende 
Landbevölkerung durch die trUheren chinesischen Bergwerke an derartige 
Arbeic gewöhnt war, hatte zuerst die Beschaffung von Arbeite personal 
keine Schwierigkeiten. Aber der Chinese sieht den Bergbau als Neben* 
beschüfiigung an und verlässt die Zeche, sobald dringende landwirt* 
schaftlicho Arbeiten vorliegen. Auch Streiks unter den Chinesen sind 
nicht ausgeblieheu. 

Der Handelsstand in Tsingtau fand bisher seine Vertretung in 
zwei öfter im Gegensatz zu einandt^r stehenden Körperschaften. Da dieser 
Zwiespalt auf viele, für die Haudelseutwickhing wichtigen Fragen nach* 
teilig einwirkte, schlossen sich die Interessenten zu der die gesamte 
Kaufmaunschaft umfassenden Handelskammer zusammen. 

Tsingtau ist bekanntlich ein besuuliter Badeort Im Sommer 1905 
wurde er von 479 Badegästen und 162 Durchreisenden besucht. Der 
Nationalit&t nach waren die Badegä'^te 210 Deutsche, 120 Engländer. 
tiO Amerikaner. 45 Skandinavier, 20 Franzosen, 15 Italiener und 9 Russen. 
Der herrliche Strand und die schönen Spaziergänge auf geraden. be<iuomen 
Wegen, die in sanfter Steigung an grUn bcsiundeneu Hugeln entlang 
fOh-en, das zwanglose Leben, die stauofreie Luft, die kühle, frische See- 
brlse, und das kühle Klima locken immer mehr Besucher au. 

Die russischen Kriegsschiffe, die im August 1904 in unserm 
Hafen Zuflucht gesucht batten, haben nach dem Friedensschluss ihn 
wieder verlassen, was für mauche Kaufloutc in Tsingtau eine Eiubusse 
bedeutet. 

Schon bei Beginn des rnssiscb-japauischeu Krieges wurde von 
deutscher Seite beiden kriegführenden Parteien die Benutzung des 
Qou vern ements* Lazarett B in Tsingtau freigestellt. Hiervon naben 
nur die Russcu Gebrauch gemacht, indem nämlich von den ontwaffueton 
russischen Kriegsschiffen im Laufe des Berichtsjahres 8 Otflziere und 
95 'Mann im Lazarett Aufnahme fanden. Ferner wurdeu eine grosse An* 
zahl aus Port Arthur Evakuierter dem La/arett überwiesen. 

Zum Schluss einige Worte über das Schulwesen: In der Oou- 
vernementsschule ist bei Beginn des neuen Schuljahrs der Lehrplan eines 
Reformrealgymnasiums eingeftthrt worden. Der unterricht in den fremden 
Sprachen ist so reguliert, dass in Sexta mit Englisch, in Quarta mit 
Französisch und in Unter-Tertia mit Lateinisch begonnen wird. 

Da das alte Schulgebäude für die Zahl der Schüler nicht mehr 
ausroicht, wurde ein Neubau in Angriff genommen, der vier Klasseu- 
zimmer für 40 Schüler und acht Kias.senzimmer für 15 Schüler neben 
einer Aula, einem Physikzimmer, einem Zeichensaal usw. enthält. 

Eine Zählung der deutschen Bevölkerung hui im Berichtsjahr 
nicht Btattgefuuden. 

Koloniale Llterator des Jahres 1905. (Hauptwerke.) 
Adressbuch des deutHchen Kiautschoa-Gebiets für UK)5. M. K. 0. Rose, 

Tsingtau. 5 M. 

Behmc, l>r. Fr , u. Dr. M. Krieger. Führer durch Tsingtau u. Umgebung. 

8- Aufl. Hecknersche Druckerei, Wolfenbütiel 1905. 

Denkschrift, betr. die Entwicklung des KiHUtschou-Gebicts i. d. Zeit 

V. Okf. 11*0.8 b. Okt. 1904. Drucks, d Reichstags No. «5G1. 11. Leg.- 

Per . I. Sess. UK)8/05. (Dietrich Reimer-Berlin.) 
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Erdkarte zur Uebersicht des Deutschen Kolonialbesil 


I. Bremerhavrn (Hamburg— Ostaiitn (Nordäetäschdr Ucyd^. 


2. Sehanghai — Tsingtau— Taka (Hamburg- Amerika-Ltnir). 

3. Schanghai -Hankou (Hambarg-Amtrika-l.ime und Nordäfutscher Uoyd). 
Schanghai— Hongkong— Kanton (Hamburg- Amerika-Linie). 

Schanghai - \t’bidiwoslok (Hamburg- Amrnka-Unie). 

Hongkong -Schanghai Tsehemuipo ■PortAnhariHambg.-Amerika-Linie). 
^ngapore—Hangkok (Sorddeuischer Lloyd). 

Singapore— Manila (Norddeutscher Uoyd). 

4. Bremerhaven— Sydney (Norddeutscher Lloyd). 

5. Sydney — Neu Guinea— Hongkong- -Japan (Norddeutsdier Uoyd) 

6. Sydney -Jaluit-Hongkong (JaUtit-Geselischaft, Hamburg). 

7. Hamburg — Neapel — Osta/rika — Kapstadt - Hamburg, Rundfahrten in 
beiden Richtungen; Zwischeniinie : Hamburg— Neapel— Ostafrika und 
zurück (Deutsche Ostnfrika-Linie), 

B. Osta/rika— Bombay (Deutsche Ostafrika-Unie). 


OauttchB Dampfschif. 

9. Hamburg— Marocro fOid 
Rhedcrei). 

10. Hamburg— Westküste von A 
Unief. 

11. Hamburg— Deufseh-Südwesi 
13, Kapstadt— Lüderitzbucht — 5 

13. Bremerhaven — New-Vork (f 
Cuxhaven— New-York (Han 

14. Bremerhaven— Baltimore (h 
Hamburg— Baltimore {Han 

15. Hamburg— New-Orleans 
/A. Hamburg— Boston {Hamhu. 
n. Hamburg— Philadelphia {h 

18. Bremerhaven— Galveston (A 

19. Hamburg— Montreal {Hami 

20. ürnuu Xew-yprk{Norddeu 

21. New-Vork—Westindiea (Ha. 

22. Bremen-Cuba Sorddruts 
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s und der Postdampferlinien des Deutschen Reiches. 


9n im tHeltpostverkehr. 

g- Portugiesische Dampfschx/fs- 
to vtnehiedene Linie», Woermann- 

9 (Voermann-Linie). 

’imunä (Woermann-Unie) 
tatseher l.hyd). 

■Amerikn-Lime). 

•utsfker IJoyd). 

AmrrUMt'Ltnie). 

irg-Ameriku-Linie). 

•erika-Linie). 

r^Ameriko-Liitie). 

’utschrr Liortf}. 

LJojrdu. Hamburg- Amerika-Linie). 
'•Amerika-Linie). 

'Mn'd,. 


23. Hamburg-St. Thomas und narh dem Sbrigea Wesündien, Mexico und 
MittelamerikalPi rtrsehiedene Limen; Hamburg-Amertka-Unie'i^ 

24. Hamburg - Para {.Homburg-SädamerikaHische Damp/sehl///ahrt^ 
Qeseilsehaft und Hamburg-Ameiika-Linie). 

25. Hamburg— Pernambttto — Bahia— Rh de Janeiro — Santos {Hamburg- 
SudamenkanisduDamp/sdti///ahrts-QeseiuehaftundHamburg-Amerika- 
Liau). 

Hamburg— fhsranagua— Rh Grande do Sul (Hamburg-Sädamerikanisehe 
Da<np/seh>///ahrts-Oeselischa/t und Hamburg-Amenka-Unie). 
Bremen— Pernambueo— Bahia— Rh de Janeiro— Santos [Norddeutscher 
l.hvd). 

26. Hamborg- Montevideo — Buenos- Aires {Hamburg -Sätlamerikanisehe 
Damp/schi/J/ahrts-OeselLvha/i and Hamburg-Amerika-Linie). 

Bremen- Montevideo— Buenos-Aires (Norddeutscher Lloyd). 

Bremen— Montevideo— Buenos-Aires (Hansa-Linie). 

27. Hamburg- Valparaiso— San-Pranetseo (Kosmos-Linie). 

2$. Hamburg - Kapstadt — Australien — Niederiändisch- Indien (Deutsch- 
Auitralische Damp/schißs-Oeseilscha/B. 

29. Hamburg -Türkei (Levante-Unie). 


ICH REIMER (ERNST VOHSEN) Barlin. 
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Terrainaufnahmen Plantagenbahnen 
Geologische üntersucbungen. 

flpfhnpKnppp| flMengesell5Cbatt 
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MARKEN „JOBST ' UND „ZIMMER" 
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Zimmer’s Chinin-Chocolade-Tabletten 

Validol 

bekanntes Magen- und Belebungsmittel sowie 
vortreffliche 

Hilfe gegen Seekrankheit 

Aerztlicherseits erprobt auf zahlreichen 
Seereisen 
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Näheres durch IGseitige Prospekte 
gratis oder durch das ,,Agfa“-Photo- 
Handbuch**, 120 Texts., 30 Pf. 
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Konservierte Nahrungs- 
und Genussmittel, dyr^p^n 

Sachgemässe Verproviantierung von Forschungsreisen, 

:: Expeditionen, Faktoreien. Jagd, Militär. Marine :: :: 

Gebrüder Broemel, Hamburg 

Deichstrasse 19. 

I'rarassonde Freit>liHi<*n zd DienaieD- — /ahln*irhi' AncrkonmingsKrlireibi’ii. 
Ausgezeichnet von der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft, Abteilung 
Dauerwaren, mit 9 Preisen. 






Gottfried Schmidt & Co., Hamburg 

Importeure und Käufer aller 
Arien vegetabilischer und 
animalischer Rohprodukte 
Getrocknete Palmblätter, Gräser, gärtnerische Artikel, 
Baste, Fihre, Hanf und Faserstoffe, Muscheln usw. 
IiuIh’H st»'fs InlfivsMC für off»Tli*n in nlji*r'i<M‘i><rhi*n Artikeln, 
>teli«‘n |nTsonlirli «Inri-h ri‘K'‘lmässiKe Ihüsen mit den ffrüsMeren 
Händlern und Faiirikanirii in VerbinduiiK nn«l -^ind daher in der 
niieli Neuheiten üherseeiM-liei’ Hei-kiinfr diireh ener^isi'he 
Uearheiuin»; erfciljri’eirh elnzuführon. 
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Jtaynau i. Schlesien 

Kaiserl. Königl- Hoflieferant 
Gegründet 1671. 


HAGEN i. Westf. (Deutschland) 

Fabrikation u. Export 

von 

Eisen-, Stahl«, 
JNessing- u. }(nrz- 
waren aller firt. 

Illustriirte Kataloie io MutsciRr. ei|li$[lief. 
IriazisisdKr and tpaoitdier Spradit. 
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Yerla? von Dietrich Reimer (Erost Yohsen) Berlin SW. 48 . 

■ r- - — ■ ^ 

Nachtleheod ein Verseichnia etoer Auswahl neuerer Kolonial- und Keiaewerkc. 
AuafUhrliche Kataloge und Prospekte auf Wunsch kostenloa. 

A.llffemeines: 

Oildemelfter, Andreas, Aoi 6lD«m Segelschiff rund Kap Horn. Mit einem 

Vorwort von Vize-Admiral a. D, R. Werner. Mit einem Titelbild und einer 
Ueberaichtskarte. Preis in elegantem Einband M. 3.50. 

Xnnhardt, Oswald, Wander]ahre eines Jungen Hsmbnrger Kanimannes. 

I. Eine Reise um die Erde in 1000 Tagen. Preis elegant gebunden M. 12 . — . 
Knnliardt, Egon, Wandorjahre eines Jnngon Hamburger Kanimannei. 

II. Eine Reise um die Erde in 777 Tagen. Preis elegant gebunden M. ta, — . 
Nordonskjöld, Otto — J. Gunnar Andereeon — C. A. Larsen — C. SkotU- 

berg, irAntarotiO*'. Zwei Jahre in Schnee und Eis am Südpol. 2 Pracht- 
bände mit 300 Illustrationen und 4 Karten. Elegant gebunden M. 12, — . 
flsitz, Dr., Wirki. Legationsrat, Ornod^Xtse Aber Anfatellaog nud Beirlrt- 
aehaftang des Btato der Dentachen Sobntigeblete. Kartoniert M. 2.40, 
elegant gebunden .M. 3,—. 

OrAf von Wartonsloban, J. C, Torlndarte leiten. Eindrücke von Welt- 
reisen und Redexionen. Elegant gebunden .Mk. 

.Europa; 

Wormortr L>r. Georg, Die Insel Silillen in wirtschufdicber, kultureller und 
sozialer Beziehung. Mit einer Karte von .Sizilien in Farbendruck. Geheftet 
M. JO, — , elegant gebunden M. 12, — . 

A.aien: 

V. Moriz, Kankaana. Reisen und Forschungen im kaukasischen Hoch- 

gebirge. Bandili: Mit 38 Kupfer-Heliogravüren, iS Panoramen, 400 Text- 
abbildungen, 5 geologischen Profilen und einer Karte des kaukasischen Hoch- 
gebirges t;4OO0O0. 2 elegante Leinwandbände, mit Goldschnitt, M. 40. — . 

Band IH enthält die Bearbeitung der nnturwissenscbaitlicheo Materialien usw. 
Mit 40 Tafeln. Elegant in Leinwand gebunden, mit Goldschnitt, M. 30, — . 
HoffmAui, Paul, 01 a dentaobon Kolonien ln TranskankaaUn. Mit einem 

Bildnis des Veifassers und 2 K.'irten in Lichtdruck. Elegant gebunden M. 6,—. 
latovon, Dr. H.. Hnrta— Banaalt Erlebnisse eines Arztes während des russisch- 
japanischen KeUituges. Mit 269 llhistrationcn und 4 Kartenskizzen. Elegant 
gebunden M. 10, . 

V. Xiohthofen, Ferdinand Frhr., Sohsntung ond seine Blngaagaplorti 
KlantlOhon. Mit 3 grossen Karten ausser Text (1 topographische n. i geo- 
logische Karte der IVoTinz Sebantung — i Karte des nurdbstlicben China), 
3 kleinen Karten im Text und 9 Lichtdrucktafeln. Preis elegant geb. M. 10,— , 
V. SAlsmaim, Erich, Im Battol dnreb Zentralaalen. 6000 Kilometer in 
176 Tagen. 312 Seiten mit 185 Bildern, meist nach Griginalaufnahmen des 
Verfassers, i Cebersichtskarte und 8 Kartenskizzen. Preis elegant gebunden 
M. 5,-—. Deaselbeo Verfassers neuestes Werk >lm Kumpfe gegen die Herero« 
siehe unten. 

Zug^mayor, Dr. E., Eins Rolae doreb Yordtraaien Im Jaliro 1904 . Mit 

1 10 Abbildungen, darunter 8 farbigen 'l'afeln. und 4 Kartenskizzen. Elegant 
gebunden M. 12.— . 

AA*iica: 

V. FAlkonhoasOll, Helene, Aaslodlor-Scbloksale. 11 Jahre in Dcutsch- 
SUdwestafrlka 1893 — 1904. Elegant kartoniert M. 3, — . 

Fftlloboro, Dr. K„ Das Denttche HJaaaa- and Rawuma-Qeblat, Lmd und 

Leute, nebst Bemerkungen Uber die .Schire-L.nnder. Etwa 38 Bogen Lexikon- 
Format mit 200 Abbildungen und einem Atlas, enthaltend 119 Lichtdruck- 
tafeln und 2 Karlen. Preis des 'rextban<)es in Halbfranz gebunden M. 80. — , 
des Atlasses in Leinwaodmappe M. 70, — . Das Werk bildet gleichzeitig 
als Band IK die Fortsetzung von vDeulsch-(>at- Afrika«. Wissenschaftliche 
Forschungsrcsultate über Land und Leute unseres ostafrikanischen Schutz- 
gebietes un<I der angrenzendeu l.än<ler. 

OdteOB, Graf von, Dnroh Afrika TOO Oat aacb Woat. Preis elegant gebunden 
M. 16,—. 

Kaiidt, Richard, Oapnt Ulli. Eine emplindsame Reise zu den «,)ueUen des 
Nils. Mit 12 Lichldnicktafeln und t Karte. Elegant gebunden in I.ieb- 
habereinbaod M. 8,—-. 

Merkor, M., Die Kaaal. Ethnographische Monographie eines ustafrikaniachen 
Üemiteuvolkes. Mit 89 Figuren, 6 Tafeln, 61 Abbild, und t Uebersichtakarte. 
Eleg. geb. M. 8, — . 

PAaaarg'e, Dr. 8., Dlo Kalahari. Versuch einer physisch -geographischen Dar- 
stellung der Sandfelder des südafrikanischen Beckens, i Textband und 
I Kartenband. Preis geheftet M. 80, — , gebunden in Halbfranz M. 90.—. 
Planort, w., Handbacta der Rama-Spraohe io Deulsch-Sadwestafrika. Ge- 
bunden M. 5, — . 

V. Saltmann, Erich, im Kaapfe gegen die Herero. Mit 196 Bildern nach 
14 Originalzeichnungen. Elegant gebunden M. 5,— . Desselben Verfassers 
früheres Werk -jIiu .Sattel durch Zentralasien« siehe oben. 

Woatermaan, Dietrich, VOrterbneh der Ewe<8praohe. i- l eil. Ewe- 
Dentacbei Wörterbneb. Broschiert M. 12, iCIegant gebunden in Halb- 
franz ,M. 14. — . 

Deutsche Besitzungen im Stillen Ozean. 

Sokaoo, Dr. Heinrich, Bilder ana der Sfldseo. l’mer den kannibalischen 
■Stämmen des Bismarck-Archipels. Mit 30 Tafeln, enthaltend 37 Abbildungen 
und 1 grosse Karte. Elegant gebunden Mk. 12, — . 


DInifireefby GoOglt 
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A. WARMUTH 

Hofspediteur Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Georg von Preussen 

=1 Berlin i= 

C. 2, Hinter der Garnisonkirche la, F. A. Ill, 1642, 309, 310; 
NW. 7, Neustädt. Kirchstrasse 9 (Bhf. Friedrichstr.), P. A. I, 2609; 
W. IS, Joachimsthaler str. 13 (Bhf. Zool. Gart.), F. A. Charl., 3353. 
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Ucbernahme von Transporten jeder fir\ 

nach Deutschland, den Kolonien und dem Auslande. 



Hnfrros-Vfrtiicb tlt*r 
belielitfsti'n 

Caschenva/|e: 

Automatische 

Srovning-pistole 

— - 7 Schuss. 

Die Firma AlbrecKt Kind in Hunsli; bei 
Dierin^bausen ;Rheiulanit) fabriziert 

Jagdartikel >s===-r 

aller Art und liefert Eolebo. sowie Waffen und 
Munition an di«- Hamllungen iler Hranrin-. 


Ussei Sk skh dcQ nich illistTitrtn HiBplkitilog sintei. Sii finiteR iarin cioi Flili des literessiBtin. 
Niederlage flr den Engm-Venand ii Berlin C., Risenstr. 1, n. Nürnberg, huterstr. i 


Dietrich Reimer (Ernst Uobsen) 

Berlin SW. 48, Wilhelmstr. 29 

- Kartographisches Institut 

übernimmt die HerstellnD;; von 

kartographischen yirbeiten jeder ytrt 

in Zeichnung, Stich und Druck. 

Dhe vorhandene reiche Material an Karten und Druckplatten, 
besonders aus der KoloniabKartographie, winl bei Aufträgen unent- 
geltlicii zur \’erfügiing gestellt. 

Kostenanschläge bereitwilligst. 



D-u - 




Die Deutsch-Westa|rikanische ^ank 

vermittoli «Im bankjfr'-t liälilirlicn Vcrkj'hr zwisolion 
Deutschland und den deutschen SchutzQebieten in Togo und Kamerun. 
Sie hält ihre Dienste hesonders empfohlen für 

BeMrim] des Ei»M|t »on Wecliitlii mJ Dotimeileii: ftn 8 ctreitin| 
V» ScliMtt »■ Iredilbrlefiii; brietl. ». tele|ri|i>. Baszahlinstn asm. 

Haupisil/ der liank: NiederlassiinKen in: 

Berlin N. B 4 , Belirenitrisse 31 - 39 . Inme in To|n n Dnala in Kamernn. 

Vertreten in Hamburg ilurHi Filiale der Dresdner Bank in Hamburg, in 
Bremen duieh Bremer Bank, Filiale der Di esdin-r Bank. — Ausserdem 
nehmen sämtliche übri|yfen Filialen der Dresdner Bank Aufträge für die 
Deutseh-Westiifrikaiii-sehe Bank entgegen. 



nandbuch derPostgeogrophle 

3- iiniKfjifti. .Vutlni;«- linM. 
fifi« M. 1.1». g.h. M. 2.—. Pi.ti.i 2ti Pf. 

Deutsche Postkurskurten 

2. V.*rl.. ,\iiri IPH. 

Seri*- v«iii ll KrtriPM im \ilns .M. 

Purli» 10 Pf. 

Atlas der Postgeographie 

■V> Knrifit 2. .\iifIiiKi' laill. 

Pr*-is .\l. 8.W, Kfl.. .\|. 3,90. t'mio :» pr. 

Deutsche Bahnpostkarte 

rirb.^i <>inem Vi'rtou'hni'. (In- ilciiiHi-lmi 
nnliiijiv<.ini. Pm-» M. l.iA*. Pori» 5 1*1. 
Honiii.-.ut'K'-beii 

vum Postficktrciar W. Rubnstruck. 

/l| IlcZl'-lli-ll V<)«ll 

^erlag Q.Dufayel in Cassel. 


UiiKjiUiriK'* Ki1.iliniiitf rr|iii>l>i 

T ropische « • - • • 
Krankheiten, 

ihre VcriHkiiMiK iiixl ItfliniKlIuiii;. 

\'nn R. Fisch, Dr. iiu'd. 

3. Auflage. 

Pn-iH xiuiiKl. Polin [ilr <111- Inland ii. deutsche 
Kolonien l•l'oM-||. .\lk. I 2>. in Leinwnml Mk. 5.- 
nir (l.i-. Ausland l>r«sctiicri Mk. i.io, iu Ldii- 
wnml Mk. f>.20. i:ius,.|i(|iiiix obiKcit 

■•ilialllo-li MM» 

Basler Missionsbuchhdlg. 
^ St. Ludwig im Eisass. 
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Dietrich Reimer (Ernst Vohsen) 

1^^ Wilbelmstr. 29 Berlin SW. 48 Wilhelmstr. 29 
mp Buchhandlung für koloniale Literatur und Karten. 


Koloniale Landkarten. 


T^gO« Karte von. Konstruiert uml gezeichnet unter Leitung von 

l'aul Swrigatie. 10 Bliltter. I:20ü000. JSubskrI|)tionsjtreis Ib, 

Einzelne BlÄttcr, roh M. *2. — . .Vufgezogen ca B.— 

Erschienen sind bis Mär/ lltOO: Blatt C2 Sokode uml K 1/2 
Misahühe uml Lome, l’ehersicht gratis. 

— imd Kamerun, von R Langhaus. 4 Blätter. 1:2000000 . 4. - 

Auf I/einwand, in Taschonlormat 6.00 

— Voitjagswandkarte. 6 Blätter, l:2OO(»0o. Jh»oxi75rm. 1001. Auf 

Leinwand, mit Stäben 3o. — 

Kamernia, Karte von. 0 BlättiT mit Oitsver/eichnis. I:10o000<'t 
(aus dem (imssen Deutschen Kolonialatlas). Herausgegcben 

von der Kolonialabtcllimg des .Vuswärtlgtm Amts 0.— 

Auf Leinwaml. in Taschenformat lO.HO 

— und Togo, von 1’. I.anghans. 4 Blätter, l;2üiK)üO() 4,— 

.\tif Leinwaml. In Taschenformat o,ÜO 

Vortragswamlkarte von. OBläUer, l:5Üt)00(>. 24<JX5K)0 cm. UK)1. 

Auf Leinwand, mit Stäben 12.— 

Deutseh-Sttdwestafrika, Kriegskarle von. iiu Aufträge der 
Kolonialabteilung des .\usw. .\mts, bearbeitet von P. Sprigade 
und M. Molsei. 8 Blätter, l:80tl000, ä M- 1.- ....... 8.— 

8 Blätter einzeln aufgezogim. in Taschenformat, mit Klui .. 18.— 

8 Blätter zusammen aufgezwen, mit Stäben 18,~ 

L’ebersitml gratis. 

— Karle des nördl. Teils von der Küste bis zum 19. ürad osil. !>äuge 

von Greenwich und vom 17. bis 21. Grad südl. Breite. G Blätter. 

I:300(.i00, nebst Begleitworten von l)r. Georg Hartmann . . „ Bt>.— 

— Voi-tragswandkart4' von. 9 Blätter. l:5<X)(i00. 240x3<X)cm. 1901. 

Auf Leinwand, mit Stäben 1 42.— 

— Besitzstaiidskarte von. Zur Darstellung der l.and uml .Minenrechtc. 

vVufgestellt iin Bureau der l.andvermessung von Görgens. 

19<i2. 1:1000000. 2 Blätter. 74.6x109.6 cm G.— 

Aufgezogen, mit Stäben 10,— 

Karte von. l:9tXK)000. Von o. Herkl, in rmschlag 1. — 

.Vtjfgezugen, in Tasch«*nformat^ 2, — 

Deutsch*Ostafrika. Karte von- 1:2000000. Mit Bezirksein- 
feilung und Einzeichmtng der nutzbaren Bodenschätze. Be- 
arbeitet von M. Moisel- lfK)x78cm. 1905. In Umschlag „ 0,— 
Auf Leinwand, gefalzt .\i. 8.—. Mit Stäben 9.— 

— Karle von. 1:5100000. 29 Blätter und 8 bis 10 Ansatzstücke. Im 

.\u!tn^f‘ und mit rnlerstiUzung iler K«>lonialableiliing iles 
.'Xiiswärtigen Amts IuTau*igcgebcn. Preis pro Blatt 2.— 

Ansalzblätter 1.60 

I cbersiclu gratis. 

— Vffriragswandkarte v(*n. 9 Blätter. 1:BOOOIX». 24ux-XK) cm. 1902. 

Auf Leinwand, mit Slab«‘n 42.— 

Karle von. 1 : lOOOOtX) (aus dem Gi*ossen Deutschen Kolonialallas). 

Bisher ej-schienen 4 Blatt : Kilitnatlmle. Neulangenburg, Dares- 
salam. Lindi. Pnds pro Blatt L— 

-Vurgezogen, in Tnsi-henformai 7,— 

Karle von. 1:2000(KK). Von P. Langhaus. 559 x BO cm, 4 Blätter .. 4. 

Aufgeziigen, in Taschenformat .... 5.G0 

Deutsche Schutzgebiete im Stillen Ozean. Karte von 
Deutscb-Neu-GulneaiKHiscr-Wilhelmslaml umlBismarck-Archlpel) 

Bearbeitet von P. Sprigade u. M. Moisel. 1:2<XX>(XX>, 2 Blau 2, 
.\ufgf‘zogen, in Taschenformat 51,60 

— Karte der Marianen- und Marnhall-Inseln. 1:30(XJÜ0Ü. 11*02 . . .. 1,— 

.Vufgezogen. in 'ruschenfornmt 2,— 

r*'l)er''ichtskarte der deutschen Besitzungen int Stillen Ozean und 
von Kiaufschou. l:l6oot>0(X». Bearbeitet von P. Sjirigade und 

M. .Moivol . ■ L— 

.Vufgezogen. in Taschenformat . 2.— 

Karte von Deutsch-Neu-6uinea. in ti Btäuern. Vf>n P. Langbans. 

l:2fXK)000 G.- 

.Vufgezogen, In Tascheiifornmt *^.40 

V oriragswamlkarie der deutschen Bexiizungen im Stillen Ozean 
und Kiautechou. 9 Blatter, 1 ::}tKX0K,K). 280X-1-A) i-m. Auf Lein- 
wand, mit Stäben 55. - 

Kiautschou. TfjiMgiapliiM'lie Karle. 9 BlUlter, 1:50000. UK)2 . „ 4, — 

Karte der Provinz Schantung und Kiautschou l:t>fiOtKN). Von 

l»r. B. llassonviein. 1s:*.s , „ 1,— 


Ilic hier Dicht ufietöhrteti Hartes dr SeatgbeR Holonitn sind verritii oder werdeo otnieheßd besetgl 
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Mil ^ hlieper 
HpHchei'd 


Fabrik- ^ "C- Zeichen. 



VIerkzenge 

Geräte für 

Plantagen* 

Eisenbahn- 

Minenbau. 

Bohrgeräte 

tor Bodenuntersuchungen ut«. 




Hölzerne u. eiserne Gebäude 

■ ■ aller Art ■ 

Moskito- bzw. malariasichere Tropenhäuser 
Zerlegbare Baracken | Xakao-ZrockoilläUSCr 

eigenen S3*stems || 

Elsenkonstniktionen fOr Brücken und Hochbau. 






F. H. SCHMIDT, 

Altona, Rainweg • Hamburg, Paulstrasse 21. 


Dietrich Reimer um voiisen), Berlin i«. 4 s,Niiuita 29 . 

Buchhandlung für koloniale Literatur und Karten. 

Grosser Deutscher Kolonial-Atlas. 

Ueubeitet von Paul Sprigade uod Max Moisel. Herauegegebcn von der 
KoIoni.iI-AbteÜQDg dea Auswärtigen Amts. 

Vorliufises Inhalts-Verzeichnis. 

nUlt 1: Erdkarte zur Uebersicht dei deuf | Blau 10-24: Deutsch Osc.ifrika 1:1 000 000 

sehen Kolonialbesitzes. /g nur.t 

. 2; Togo 1:1000 000 (l Blau). , „ t» inauj. 

. 3-8; Kamerun 1:1000 000 (6 Blau). | • 25 (T; Re^tzungen im Stillen Ozean 

» 9-15: Deutsch-Sudwestaftika i und Kiaiit<ohoii (ca. 6 Blau) 

1:1000000 (7 Blau). ! 

Der Alias wird somit ca. 30 Kartenbläiter mit Test enibalten- 

Preis pro Blau M. 1,— . 

Erschienen sind die liiäiier: 3-8: Kamerun; 20, 21, 23, 24: Deutsch Ostafriks : Kili- 
matinde, Daressalam. Neu-Langenburg, Lindi; 25: Deutsche BesiiznngeD im Stillen Ozean. 
Urbersichtskarte 1:15 Mill.: ?6. 27; DeuUeh-Neu Guinea, westlich und dsilich; 28: Marianen- 
und Marshall.Inteln; 29: Karolinen. Prospekte auf Wunsch gratis und franko. 

Neue Wandkarte der Deutschen Kolonien. 

Bearbeitet vod Paul Sprigade und Max Moisel. 8 Emzelkartcn auf i Blatt: 
Uebersichtskarte i ; 6o Mill., 'l'ogo, Kamerun, Dentsch-SUdwestafrika, Deutsch- 
Ostafrika je l ; 2 Mill., Deutsohe Besitzungen im Stillen Ozean I :7'/2 Mill., 
KtauUehou 1:400000 u. 1:4 MUL, Samoa l : 800.O00. Auf Leinwaed mit 
Stäben ca, 1,30 x i,6om. Preis M. 8, — . 




Gesucht! 

wird so ofl finegpeigm’l** Kirma, 
(lurfli tlt'ivn Vfiniiillniig man 
.\ngehiirigi'n usw., dif im Au.*- 
Innde lobon. pIik* Fri'iide bo- 
rt'ilcn kann. Dontsolip Nahnings- 
und OonussraUtol in guten be- 
ständigen yiialitälpn sind überall 
willkommen, und erwecken liebe- 
voll dielvrlnnerimgandieHfimni. 

Vorschläge mul Auskiinfic 

durch 

Deutsches Kolonialhaus 
BrunoAntelmsnn, Berlin. 


^Briefmarkensammler'^ 

die cchlc, tadellose 

■s^efMarkon 

oder Berichte über 
Seitaiisgaben. I'al- 
schung. Tagesfra- 

geil n iinsi. heu. erhall, meine liervorrac. 

Briefmafhen • Auswahisendungen, 

Gross« Briefmarken.pr.i.ii.t. 

sowie Probenummer der 
»(Berliner Brlefmarken-Zeltung“ 

mit vielen Qelegcithcilsangeboten. 
Bar-Ankauf einzelner Marken iinJ 
^.uizer, selbst aliergrGsst.S.unmkmgen. 

Philipp Rosaok, Berllii C. 

Burgstresse 18, äm Königl. Schloss. 
Lieferant vieler sta.it1. Sammlungen. 
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MertemSsI 


BERUM W 9 


BERGBAU-, HANDELS- UND PFLANZUNGS- 
UNTERNEHMUNGEN 
FUNDIERUNG UND VERTRETUNG 
BERLIN W. 9, KÖNIGIN AUGUSTASTRASSE 14 


Telephon: Vt.. 3110 Telegramm-Adreese: LAQOMELI. BERLIN 
Telegraphen-SchlUssel : 

ABC-CODE 5 •• MERCUUR-CODE 3 MINING-CODE •• STAUDT & HUNOlUS 

VERTRAUENSMÄNNER IN DEN DEUTSCHEN 
SCHUTZGEBIETEN UND FREMDEN KOLONIEN 


Dietrich Reimer (Ernst Vohsen) 

Berlin SW. 48 d QlobenhandlUIlg ° wilhelmstr. 29 

Verlag der Adami-Kiepert'schen Erd- und Himmelsgloben. 



.Als BrhndU'B sri 

Kiir .Ans<‘liArfting pmpfulklcn: 

^ Adinnl-RIepeil’s ■- 

ErdSloiiusNo.1Z 

■ Ausg'abe 1906 ■ 

m t-m l>iiri-bm<-sB<-r. arhriigKt«-lieD<t. atil 
•>lpgAni«m. schwonem HulzfiisS'- M. IB, . 

!)pr üIaIios Ist bis siif die Neiueit 'T- 
kAdiI, die poltilsi'hei) Vnrikn<l>Tong<'R des 
) liSBlsi-h-jnpAitisrlion KiieKes sind b<T<-itB 
l•|'rt>rkslchllgt- 

Di-r (•liibuB >-lgnet si<-h vorzflglicb zu 
• ■(■Robenkzwecken. Dnrrh aeiue witsen* 
vchaftllche Genauigkeit und solidp, gr-> 
^•-hmnekvoUe .\iiRRtatiung zeichm’l sl'h 
•lleser <ilubii9 lieBomlprs nus. 


Grosse goldene Medaille Paris IdOO. 
es Grosser Preis St. Louis 1904. ^ 


AusUihrliche llluitrlerte VerzelchniMe sämt- 
licher Globen von 1. M. bl« 360. M. in den 
iirbflien 10'' . 16. 2t, 34. 64 und 60 Centi- 
nieter Ourchmeiier. aul Wunsch kostenfrei. 

Die Atfami- Kiepert"'" Globen 
IS sind weitbeknnnt. 


2. durch die von ihr io jährlich 12 Heften herausgegebene »Zeitechrift für 
Kolonialpolitik, Kuloniairecht und KolonialwirtBChoftc, welche die Mitglieder 
rum SelbgtkoBtenpreise erhalten;'. 

3. durch Einflussnahroe auf die Tages- und Fachpresse vermittelst der von ihr 
heraasgegebenen kolonialen Korrespondenz »Mitteilungen der Deutschen 
Kolonialgesellschafu ; 

4. durch Verunslaltong von Vorträgen Über kolonialpolitische Themata in den 
Zweigvereinen und in andern Orten, die zur Gründung von Abteilnngeo 
schreiten wollen; 

5. durch Zusendung von WerbestofT (Karten, kolonialen Abhandlungen hlug> 
Schriften) an die Abteilungen; 

6. durch Anschaffung von l.ichtbüderapparaten, Anlage von Lichtbildersatnin- 
luogen, Ausarbeitung von erläuternden Vorträgen dazu und deren Verleihung 
an die Abteilungeo und Bewilligung von Unterstützungen zu derartigen An- 
schaffungen; 

7. durch Versendung illustrierter BeitrittseinUdungen mit postfreier Anmeldekarte; 

8. durch Herausgabe and Unterstützung von Werken und Zeitschriften koloniales 
Inhalts ; 

9. durch Unterhaltung einer umfangreichen Bücherei, die bereits gegen 
8000 Bände, Broschüren und Karten besitzt, und deren Benotzung jeden 
Mitgliede gestattet ist; 

IO. durch Fördemng der Anlage von Koionialheimen. 

Praktisch ist die Gesellschaft bemüht, jedes gesunde national-deutsche 
Unternehmen oder Interesse auf kolonialem Gebiet im weiteren Sinne, gleich- 
viel, ob dasselbe sich auf deutsche Schutzgebiete oder ausserdeutsche über- 
seeische Lander bezieht, nach Kräften zu fördern. Dementsprechend hat die 
Deutsche Kolonialgesellschaft 

1. auf alle die Entwicklung der deutschen Schutzgebiete und die Interessen der 
Dentschen im Aaslande berührenden Fragen eingewirkt und den Stondponkt 
der koloniolfreundlichen Kreise Deutschlands an massgebender Stelle vertreten 
(Ausbau unserer Flotte, Haushaltsetat für die Schutzgebiete, Antisklaverei- 
bestrebungen, Emin-Pascha*Expedition, Abgrenznngsfragen der Schutzgebiete, 
Errichtung von Herufskoosulaten, Ableistung der Dienstpflicht bei der Schntz- 
inippe, Eisenbahnbauten, Dampferverbindungen, Bekämpfung der Hungers- 
not in Deutsch-Ostafrika, Bekämpfung der Viehseuchen, Auswanderungsgesetz, 
Samoafrage, Erhaltung der Reiebsangehörigkeit usw.); 

2. Expeditionen zur Erforschung der deutschen Schutzgebiete und deren Hinter- 
länder, teilweise in Verbindung mit andern O^anen, aasgerüstet and eoi> 
•andt; 

3. die wirtschaftliche Erschliessung der Schut^ebiele teils selbst in Angriff 
genommen, teils dahin zielende Untemehmnngen Jahre hindurch ans ihren 
Mitteln und durch ihren Einfluss erheblich unterstützt: 

4. das Studium der Eingeborenen -Sprachen angeregt und gefördert; 

5. die tropenhygienische Forschung angeregt und durch Beschaffung von 
Material und finanzielle Zuwendungen gefö^ert; 

6. die deutschen Schulen in Tanga und auf Samoa durch namhafte Beitiage 
Jahre hindurch unterstützt; 

7. die Siedelang deutscher Landwirte in Sfldwestafrika ins Leben gerufen, den 
Ansiedlern dort durch das von ihr geschaffene Syndikat zur B^ründong 
wirtschaftlicher Unternehmungen erhebliche Kapitalunterstützungen gewährt 
und zum Zweck der Siedelung eine direkte Dampferverbindung zwischen 
Hambarg und SUdwestafrika begründet; 

8. im Laufe der Jahre Tausenden von Auswanderern anf Anfrage unentgeltliche 
Auskünfte über Einwandemngsgebiete erteilt, Frauen und Mädchen nach 
Deutsch-Südwestafrika, Ostafrika und Kiau tschou entsandt, an der Geschäfts- 
stelle für Stellenvermittlung für die aus den Kolonien heimkehrendeo Unter- 
offiziere und Mannschaften der dentschen Schatztrappen teilgenommen, 
usw., usw. 

Unter Hinweis nof die vorstehende anelgenatttslge, auf die Ausbreitung 
dee kolonialen Gedankens im dentschen Volk und auf die Nutzbarmachung des 
errungenen Kolonialbesitzes und die Forderung unserer überseeischen und 
Handelsinteressen Oberhaupt hinzielende Tätigkeit der GesellsehaA fordern wir 
Männer aller poUtlscben Parteien Deutschlands zum Beitritt auf. 

Der Jahresbeitrag beträgt für Mitglieder in Deutschland, sowie in den 
deutschen Schutzgebieten und Oesterreich -Ungarn 6 Mark, für andere ordent- 
liche Mitglieder 8 Mark. Freiwillige Mehrzahlungen sind erwünscht. Die Ab- 
teilungen erheben zur Deckung der örtlichen Unkosten für Versammlungen 
und Vorträge einen Zuschlag von 2 — 4 Mark. In Berlin beträgt der Zu- 
schlagsbeitrag 3 Mark. 

Durch einmalige Zahlung von 300 Mark wird die ständige Mitglied- 
schaft erworben. Sie gibt das Recht zur Teilnahme an den Vorstandssitzungen 
mit beratender Stimme und befreit von jährlichen Beiträgen, auch den Zu- 
schlägen der Abteilungen. 

Sämtliche Mitglieder erhalten die 52 mal im Jahre erscheinende 
»Deutsche Kolonialzeitung« unentgeltlich. 

Anmeldungen sind an die Deutsche Kolonialgesellschaft, 
Berlin W„ Schellingstr. 4, zu richten. 

Deutsche Kolonialgesellschalt. 
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